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Nidwaldische Grammatik

JAKOB JOSEPH MATTHYS

KLEINE GRAMMATIK
DES NIDWALDNER-DIALEKTES
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Bemerkungen zur Edition der Nidwaldner Grammatik

1. Wir folgen in der typographischen Darstellung der handschriftlichen Vorlage von
Matthys; doch haben wir sie konsequent vereinheitlicht; in seltenen Fällen wurde sie der
Übersichtlichkeit wegen ganz gering abgeändert. Tabellen haben wir durch Querstriche
vom übrigen Text abgehoben. Im § 33 haben wir die etwas inkonsequente Reihenfolge
der Verben beibehalten.

2. Kleine offensichtliche Schreibversehen wurden stillschweigend korrigiert; wo aber
Zweifel über die Intentionen des Verfassers auftauchten, beliessen wir die originale
Schreibweise, insbesondere in bezug auf die Längenbezeichnung der Vokale, ebenso die

gelegentliche (nirgends erläuterte) Schreibweise ä und a.

3. /: bzw.:/ bei Matthys entsprechen unseren Klammern bzw.) und werden nach heuti¬

gem Gebrauch gedruckt.
4. y wird y geschrieben und nach Möglichkeit von ij geschieden.
5. Abkürzungen (ausser den selbstverständlichen wie S. Singular, PL Plural usw.):

nom.ag.: nomen agens, nomina agentia
pron.indic.: pronomen indicativum demonstrativum
v.a.: verbum activum transitivum
v.n.: verbum neutrum intransitivum

6. Einige besondere Termini:
Abänderung, Abwandlung: Deklination
Beiwort: Adjektiv
Einheitsartikel: unbestimmter Artikel
Fürwörter, anzeigende: hinweisende (pron.dem.)

beziehende: rückbezügliche (pron.rel.)
zueignende: besitzanzeigende (pron.poss.)

Hilfswörter: Hilfszeitwörter
unabänderlich: undeklinierbar
verwechseln: beliebig gebrauchen, sowohl das eine wie das an¬

dere gebrauchen
7. Wie beim ganzen Buch, so hat auch hier Professor Anton Näf, Freiburg/Neuenburg

beim Lesen der Druckfahnen geholfen; mit ihm konnte ich auch diese Editionsprinzipien

besprechen.
8. Es handelt sich hier um eine Grammatik, die den sprachlichen Stand um 1850/60 wi¬

derspiegelt; sie kann in keiner Hinsicht als normgebend für den heutigen Nidwaldner
Dialekt gelten, weder in der Rechtschreibung noch in der Formenlehre. Wenn sich aber

jemand an die Arbeit machen wollte, eine heutige — kurze oder erschöpfende —
Nidwaldner Grammatik zu schreiben, so wäre das eine erfreuliche Nebenfrucht dieser
Edition; nur müsste dann die Syntax auch dargestellt werden.
Man sollte diese Grammatik nicht konsultieren, ohne vorher das entsprechende Kapitel
7, besonders Abschnitt h studiert zu haben.
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§. 1. Alphabet

1 Einfache Laute: a, ä, ä, ä, b, ch, d,e,e,e,f,g, h, i, i, y, j, kh, l, m, n, o, o, p, q, r, s, sch, t,

u, ü, v, w, z.

2 Doppelte: ai, äi, ei, ie, pf, ph, ps, sp, st, th, tsch, ue, ui.
* In den obern Gegenden Obwaldens sind noch io, oi, uo.

3 Umlaute: a lautet in ä und e über: Fass, Fässer; Chrafd, Chrefte;

o lautet in e über: grob, greber; Holz, Heizer;

u lautet in i über: Hund, Hind; Stund, stindlich.
Daher ai in äi: chaiffe, v., Chäijfer, m.;
ue in ie: Buech, Biecher;

ui in y: Huis, Hyser.
* Die Obwaldner io und uo in ie; Buob, Bioh, Biebli; oi in [sie! hier hört die Zeile

auf]
NB. Oft lässt man nicht umlauten: Bueb, Buebli (statt Biebli); bisweilen geschieht

es unregelmässig: laiw, lewer.

§. 2. Aussprache der Buchstaben

Alles wird ausgesprochen, wie es geschrieben ist; nur ist folgendes zu merken:

a ist nicht ganz das reine deutsche (theoretische) a, sondern etwas von demselben gen o

gerückt, doch so wenig, dass man es kaum vom französischen a zu unterscheiden im
Stande sein möchte. Ich glaube, unser a in franz. enfant zweimal zu hören.
* Vor altem mag es häufig sich dem o mehr genähert haben; denn im 15ten Jahr¬

hundert schrieb man thon (gethan), stöhn (stan, stehen); jetzt ist uns das fremd,
obgleich die Nidwaldner in Amerika das Wort Scott, wenn sie nach dem Hören
schreiben, mit Sgat, und das Wort County mit Kandi schreiben. Sie schreiben
annähernd; denn das solothurnische o in jo (ja) ist uns sehr fremd. 11 Ich einmal
kann unser a nicht von dem unterscheiden, wie ich das lateinische a in Luzern,
Solothurn, Freiburg, Chur in den Schulen habe aussprechen hören. Wir sprachen

es mit unbewegtem Munde, während man beim deutschen (theoretischen)
a den Mund etwas senkt.

** Es steht für das deutsche a überhaupt, aber auch für ä, e, o, u; daher chaslap, gä,

har, absalviere, äng'färd etc.

ai mit obigem a und dazu i, ein Diphthong. Es steht für das deutsche au, wo das nicht
auch mit ou geschrieben worden. Das au fehlt uns ganz; wir sagen: chaiffe, Frai, taiffe,
etc. Im 15ten Jahrh. schrieb man auch: kouft, Frow, toffen, etc. Schwer lernen wir das au
aussprechen; höchstens bringen wir einen Mittelton zwischen ai und au heraus, wenn
wir in der Schule deutsch lesen lernen wollen; eher käme aiw als au heraus. Vor
folgendem Vokal tritt j oder w ein; haije, haiwe (hauen).
* In Obwalden hört man in den oberen Gegenden oi dafür: gloibe, Froi, Froiw etc.,

in den untern aber nicht.
** Sieh noch ui, das für ein anderes deutsches au steht.
*** Oft steht ai für an, wie in Haif saifd etc.

ä ist in der Aussprache viel weiter vom e entfernt, als das deutsche ä und das deutsche
niedere e vom höheren e entfernt sind; es ist mehr gen a gerückt. Wir senken den
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Mund so tief als möglich, um es auszusprechen. Es steht für den Umlaut von a und
das deutsche niedere e überhaupt; gärte; wärde; läbe; stärbe etc., auch hie und da für a,

ei, etc.; Aschsche, Allmänd etc.
* Im 15ten Jahrh. schrieb man schon: gemalt, gebätten, etc. und es war da schon das

deutsche niedere e zu wenig ä.

** Ich glaube, dieses ä im franz. inclus zu hören, nämlich im Anlaute dieses Wortes,
den Nasal ausgenommen.

äi ist Umlaut von ai; s. oben chaijfe, Chäijfer; es kömmt auch für das deutsche ai vor:
Chäiser. Die Aussprache ist die des ei. \ \

b' steht als Vorsilbe statt des deutschen be-, und lautet wie p; b'loned.
* Es steht auch für die Vors. ge-, vor Lippenbuchstaben, w ausgenommen; z.B.

b'brächd (gebracht); hie und da auch für deutsches p: Bobst.

ch wird tief in der Kehle mildstreichend ausgesprochen, nur etwas härter vor r: ich; Bach;

Christ, etc. Es steht für das deutsche ch, k, ck, und bisweilen für g, h: Buech; ärdech; bil-
lich; chrankh; g'säch; bachche. Conf. kh. * ch wird häufig verdoppelt: lachche.
* Im 15ten Jahrh. schrieb man: billich, Zeche, sehen und sechen etc.

d steht besonders am Ende der dritten Pers. Sing. Praes. für das deutsche t, am Supin
ebenso: er lobd, er lobed; g'lobd, und sonst sehr häufig am Ende der Wörter: saifd,

Chrafd, etc.; bei der Abänderung wird es t; e g'lobte; Cbrefte.

d' ist der Artikel für das deutsche die vor Subst. und lautet t; daher d'Alp, die Alp, lies

t'Alp; d'Wäld, die Wälder, lies t'Wäld.
* Vor Lippenbuchstaben, w ausgenommen, lautet es wie hartes b oder p: d'Biecher

lies b'biecher, oder piecher; d'Frai lies b'Frai; d'Mueter; lies b'Mueter; dFuire lies

p'puire puire.

d' steht für die deutsche Vors. ge- des Supin vor Anlaut d; d'dorjfed.
* d wird gern eingeschoben vor l, r; ändh (ähnlich), Fändri; selten aber auch ausge¬

lassen: Ornig (Ordnung).
** d accommodiert sich den Lippen-, Gaumen- und Kehlbuchstaben; Brodbiz lies

brobbiz; Brodchaste lies brogchaste. s. unten.
*** Im 15ten Jahrh. ward d und t am Ende häufig verwechselt; man liest daher: wird,

Wirt; lesend und gebent, etc., und neuere Sprachforscher finden bei uns: bed, ltd,
gend, chund, hggid, g'seid etc., selbst wenn sie gleich wieder t dafür schreiben.

e ist tonlos, wie ein fast verschlungenes ä, so kurz als möglich. Es kömmt daher in ton¬
losen Vor- und Nachsilben für das deutsche tonlose e vor; auch für andere deutsche
oder fremde Vokale, die ganz tonlos geworden und in dieses e verfallen sind: verlassen;

ande; auch im Artikel der, dem; e, ne; und in den Pron. er, es.

* In fremden Wörtern: Apetegg; Pandel; etc. [ |

** im 15ten Jahrh. steht es für die Einsilbe -en schon häufig; so schreibt man: demsel-

be, obgleich man am finalen n noch so hing, dass man es sogar verdoppelte: lesen,

lesend, gebenn; aber man schrieb auch: gebe, pfrunde, weswegen das e da schon
sehr tonlos gewesen sein muss. Wenn jetzt Nidwaldner, auch Gebildete, wenn
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sie Nidwaldnerisch schreiben wollen, Fädärä schreiben; so ist das unthunlich;
das Auge sieht drei Silben. Nach obigem ist Fädere ganz geeignet, dem Alterthu-
me gemäss.

* Joachim Eichhorn schrieb im 17. Jahrh.: ufdä Bänkä, er wusste noch nichts von
e.

lautet wie das deutsche e in Herr, und steht überhaupt für deutsches e; Her; dessis; es ist
das kurze höhere e.

* Es kömmt auch für a, ä, ei, o, besonders für ö vor: Epfel; Helfti; heiig; seil; genne
(gönnen).

** Im 15ten Jahrhundert schrieb man schon: weit, seit, sölt, von wollen, sollen.

langes e für das deutsche lange e, ee, eh überhaupt: Sei; Lere. Es kömmt aber auch für a,

ä, ei, o, ö, au vor: Lemi (Lahmheit); necher (näher); bed; hech; g'here; Zern

* Im 15ten Jahrh. schrieb man schon were nebst wäre.

lautet nicht anders als wie obiges e mit i, oder äi, wenn man das ä recht kurz spricht;
das i hat dann etwas von j in sich. Es steht für deutsches ei, wo man schon im Alterthum

ai oder ei geschrieben; Heid, heilig, Heimet; heiser; heiter, etc. Es steht für
deutsches eu etwa in folgenden Wörtern: Beiti, f., Beitel, m., Freid, i.,freiwe (diese werden

vor Vokal zu eiw, auch eij); Greiwel (auch Greijel); Hei (Heiw, Heij), heichle; G'jeiwel
(Geheule); meichle und meitere (wenn man sie brauchte); neitrdl etc.; Pseido- (wenn
man es aufnähme); schleidere; Streiwi etc.
NB. eu wäre für uns schwer auszusprechen.
* Andere deutsche ei und eu lauten bei uns überhaupt ij etc.
** ei steht bisweilen für deutsches -en, ö: Pfeister, Leiw.
*** Im 15.ten Jahrh. schrieb man: höischet; freüwet.

steht auch für ph: Farisejer.
^"häufig für f; chaiffe, rieffe, tieff. Im 15ten Jahrh. schrieb man: Briejf, etc. |

steht für die deutsche Vors. ge-, und lautet gg" g'lobd; g'meind. Häufig wird es vorgesetzt,

wo es im Deutschen fehlt: g'kere; g'se; G'schrifd.
* Oft ist das g'verborgen, weil dem ersten Stammbuchstaben accommodiert; so sa¬

gen wir: Bat oder B'bät für Gebet, und wird pät gesprochen; g'chriz, das khriz lautet;

T'tess, das Tess lautet (Getöse).
* Es gibt für dieses g' das Gesetz des Supinvorschlages, der vor h zu h, vor d zu d,

vor t und z zu t wird.
** Im 15ten Jahrh. schrieb man meistens noch ge-, allein auch g so Gsatzt; gschriben;

vor Gaumenbuchstaben wurde g schon ignoriert, wie in kouft für gekouft oder

gkouft, wie im Grossätti aus dem Leberberg es heute noch geschieht, wo es heisst:
«I ha mi dunge-n-i Flanderen y,» für d'dunge; und: «Treu bin ig em Batseli blibe»,
für b'blibe.

gg steht oft für deutsches k, oder ck; lingg; Rigge.

steht für das deutsche h im Anlaute; halte; es hat den deutschen Laut. Im In- und Auslaut

ist es verloren gegangen: zale, frie, Trat. Bisweilen haben wir es, wo es im Deutschen

fehlt, z.B. im Hampeissi (Ameise); Phakh; Thalänt etc.
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* Für das deutsche h zwischen Vokalen haben wir j; friejer.
** Im 15tcn Jahrh. liess man es häufig aus: tue; eren; Vorat; oder es ward ch, g, wie li¬

ehen für lihen; früg (früh); Theil und Teil kam dort schon vor.

i kurz, scharf in Stammsilben, tonlos in Nebensilben; ich, i; es steht besonders für deut¬
sches i und ü; bindig; ibel; Mili; dann steht es auch für a in Sunntig etc.; für e final in
Hechi, etc.; für ei in Find etc.; für eu in Fnnd etc.; hit; häufig für te, in wider, Tili etc.;
für in in fifzg etc.; für ö in Hill etc.; für u im Ilm; etc.

i lang, aber nicht geschleift; es lautet wie das neudeutsche ie, und steht auch häufig für
dasselbe: vil; Sin (Söhne, von Sün); er blib (er würde bleiben); es Ris. Grundsätzlich
steht es für den Umlaut von u; chirzer von churz. \ \

p. 7 y, i langes, spitzes, mit ] geschriebenes i, das im Deutschen gänzlich fehlt.
Es steht für deutsches äu, ei, eu, mit Ausnahme derjenigen, die oben bei ei angezeigt
und genannt worden (z.B. für ei, wo die Alten kein ai oder ei hatten, steht hier y). y ist
auch der Umlaut von ui. Hyser, PI. von Huis; lyde (leiden); Lyt. Es steht bisweilen auch
für ie, byte; für i, Remygi; für in, fyster.

* Ist y das Ende des Stammes, so wird es vor Vokalen (vor angehängten Vokalen)
zu ij (gleichsam yj) und yw (das letzte, wenn im Deutschen äu oder eu wäre; das

erste bei allen), z.B. g'hije, v.n. (er g'byd), fallen; ghije, Sup. von haiwe (hauen),
oder g'hywe (id.); ny, nyw, neu; nije, nywe, etc. Hier kann für g'hije auch g'hije,
für g'hiywe auch g'hiwe stehen, weil g'hije irreg. ist. Das dürfte bei nije, nywe
nicht geschehen.

** Diesen Laut, verschieden von Yund i, wie ein Pfeifenlaut von einem Trommel¬
laute verschieden ist, kannte man hier wohl schon im 15ten Jahrh., wusste aber

nicht, wie i und y zu unterscheiden wären. Dort schrieb man: mein, mm, myn;
sin und syn; sig und syg; weisen und wysen; schrybe; wyl; Tüfel; üwer; drynn.
NB. conf. 1 bis, praep. bis; 2 Bis, Biss; 3 Bys, Nordwind; 1 b'blibe, geblieben; 2

blib, würde bleiben; 3 hlyb, bleibe.

ie lautet wie ehemals das deutsche ie muss gelautet haben, nämlich i mit nachgeschleif¬

tem e, und es steht für deutsches ie in Wörtern [ergänze: die] iu, 10, ia, ie hatten; dieb,
lieb, vier etc,; und ist auch unser Umlaut von ue, Biecher, von Buech; auch für
deutsches i steht es bisweilen: mier.
* Im 15ten Jahrh. schrieb man: wir und wier; benüegte; aber auch g'schrteben neben

g'schriben; harin (hierin).

j Steht zwischen Vokalen inlautend für deutsches h oder als Einschiebsel, wo nicht das e

als Einschiebsel passt: bäje (bähen), friejer (früher); i laji von la, statt lä+i. \ \

p. 8 * Im 15ten Jahrh. stand noch h, weil es noch stärker gesprochen wurde; man
schrieb sogar ch und g dafür, sahen und suchen (conf. g'säch); früg (früh); tüg
(thue). Oder las man g wie jf Denn man schrieb sye und sigen von sein.

kh lautet wie geh (denn k fehlt ganz), und steht für deutsches k, ck, ch und g, ist aber nicht
häufig, weil ch sonst für deutsches k steht. Khaländer; Glikh; chrankh; räikhe; hankhe.
* Im 15ten Jahrh. steht im Anlaut k, sonst ck, letzteres auch für gj Kapell; Stock;
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dancke; menicklich; einhelcklich. In spätem Zeiten schrieb man im Inlaut gern
ckh. Ich wählte daher kh, das nie Konflikte verursacht, weil uns mangelt.

/ steht oft für II; Fäl; wil; für r, Chile; ausgelassen in as.

II steht oft für l: h'schille; woll.

[*] Im 15ten Jahrh. steht schon bilich und billich; Kilchher.

m steht häufig für mm, lamere; im 15ten Jahrh. steht unbekümmert.
* In Obwalden steht m noch häufiger für mm; Flame,

mp für m und mm; Hampeissi; chrimpe.
* Im 15ten Jahrh. schrieb man schon: frömbd; darumb; gezimpt.

n wird sehr häufig als Einschiebsel zwischen Vokale gebraucht und zwar 1 nach allen
tonlosen e; schrybe-n und rächne; uife-n und abbe; ume-n und äne (nur nicht vor
Pausen); auch im Inlaute; umenachchere für ume achchere; 2 nach allen Vokalen vor Suffixen:

i g'se-n-e, ich sehe ihn; i la-n-ech, ich lasse euch; auch vor -ne (ihnen); i ha-n-ne, i
banne, ich habe ihnen.
* Die deutschen n in der tonlosen Silbe -en sind immer ausgelassen; i, ände; hinkhe;

so auch in manchen Wörtern am Ende der Tonsilbe: Bei; chly; dy; ei; khei; my; sy;
Stei, wo sie aber bei Abänderung wieder eintreten: i de Beine; e chlyne;fir kheini,
etc.; s. die Abänderungen.

* Sogar Joachim Eichhorn im 17. Jahrh. schrieb: ufdä Bänke, etc.
* Andere Auslassungen sind schon oben: Haif; Pfeister; fyster. | J

** Es lautet m oder ng, wenn es vor Lippen- oder Gaurn- und Kehlbuchstaben zu p. 9

stehen kömmt; sanfd lies samfd; e Ton gä, lies e tong gä, wenn zwischen Ton und
gä keine Pause gemacht wird. Doch vor w, j, h lautet es wie n.

*** Im 15ten Jahrh. schrieb man es am Ende noch, besonders in der Nachsilbe -en, ja

sogar doppelt (s. oben unter e), und oft, wo im Deutschen keines stehen darf:
einem Priestern; ich tun; ban ich. Aber man Hess es auch schon aus: demselbe; sine

(seinen); auch m steht dafür vor Lippenbuchstaben: Ranft und Ramfi schrieb

man. NB. Man dürfte hier Dialekt und Deutsches erkennen.

o steht bisweilen für deutsches u und ü; Vorbroch; schnopse; sprozle (speutzen); auch für
den Umlaut ö, ojfili.
* Im 15ten Jahrh. schrieb man: öffentlich-, dozumal; thon; stöhn, also für a etc.

p steht häufig für deutsches b; Puir; Puggel; vor Anlaut p steht es für ge-; p'prise (geprie¬
sen). Es wird nach m oft eingeschoben; chrimpe (krümmen).
* Im 15ten Jahrh. schrieb man: Nachpur, gzimpt; lept; Püntnuss.

pf steht bisweilen für f, Pfeister, Pflegel.

ph für p; beide Buchstaben werden natürlich gelesen; Phakh; Phater.

r für rr, mure; Pfärer, im 15ten Jahrh. schrieb man: Vorat.

s häufig für deutsches s, ss; Bis; Geis.



228 Jakob Joseph Matthys

ss für s, z.B. in losse.

* Im 15ten Jahrh. schrieb man: Fuss; us und uss; bis und biss; das und dass.

sch wird häufig verdoppelt: Äschsche; leschsche.

* Für st, st-s hört man oft nur schsch, z.B. hest-mer epis (hast du mir etwas) lautet in
lässiger Rede: heschsch-mer etc.; de hest-s (du hast es) ebenfalls nur: de heschsch, de
hescb-sch. Doch spricht man auch jeden Buchstaben natürlich aus.

t steht sehr häufig für d; Tach; trikhe; hantli; für th; Tal; Taler. | j

Es steht für ge- vor Anlaut t und z: t'ta (gethan); t'zelld (gezählt). Es wird nach n auch

eingeschoben: Mäntsch. Conf. d.

th steht bisweilen für t; Thabete; Thämpel, Thakhd, etc; wo t und h natürlich gesprochen
werden.
* Im 15ten Jahrh. schrieb man: trucken; Vatter, wird und wirf, sehend und sehent;

Land und Landt; Theil und Teil-, Not und Nötten.

u steht nicht nur für deutsches u, sondern auch für au, das in alten Zeiten weder au
noch ou, sondern u war; uf; us; Burg; Nuze; under, Fuchs; ubillig; hundert etc. Es steht
bisweilen für a, lup; für i, Verständnuss, für o, Hung sust; für ü, über, Burger, etc.
* Lang ist es in Bruch, Spruch, Burdi, Zug in Sun (für o), besonders in unregelmässi¬

gen Conditionalen: brung düng hülf, bund etc. conf. ui und ue.

** Im 15ten Jahrh. schrieb man: besunder, Huss; Nachpur, Nutzer, Nut; stürbe; Sun;

Sunnentag; Püntnüss; Stucken; uwer, wovon einige zu folgenden gehören.
[Matthys hat hier meist ü, aber auch ü geschrieben.]

ue hier liest man u und lässt e nachhallen, ganz leicht; es steht für deutsches gedehntes u;
Buech; sueche; flueche; etc.; auch für kurzes u steht es bisweilen: Mueter, Fueter etc.
* In den oberen Orten Obwaldens spricht man hier häufig io; Biob; giod (gut);

Chio (Kuh); auch uo will sich noch hören lassen: Buob; Pjruond (Pfruend).
** Im 15te" Jahrh. schrieb man: luogen; Pfrund und Pfründ; benüegte.

ui lautet u mit leicht nachtönendem i, das etwas von j in sich hat; es steht für deutsches

au, das im Alterthum langes u gewesen: Buich; Bruich; Huis; Muis; in gruiss steht es für
o.
* In Obwalden hört man oi dafür, Hois, doch selten.
** Im 15ten Jahrh. schrieb man: ouch; toffen, töffen (taufen); gebuiren. \ \

*** Vor angehängten Vokalen muss es uij oder uiwe werden; buije oder buiwe (bau¬

en); truije, truiwe (trauen).

w steht bisweilen für deutsches b; Farw; murw; harw.
* Es wird eingeschoben nach y, ui; rywe (auch rije); g'ruiwe; alowe; auch nach ai;

grai; graiwe.
** Im 15ten Jahrh. schrieb man: fröwen; freuwet; üwer.

z steht für deutsches z und tz; Zale; Chaz.

Anmerkung. Schon im 15ten Jahrh. scheint man unser jetziges Alphabet in Bezug auf
den Laut gehabt zu haben, obgleich man nicht wusste, wie man schreiben wollte, da-
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her das Deutsche zu sehr nachahmte, ö und ü und k schrieb man, ob sie aber so
ausgesprochen worden, ist ungewiss, besonders da diese auch mit andern verwechselt worden.

§. 3. d, t, ra, nd, nt

1 d und t lauten vor Lippenbuchstaben, diese mögen im gleichen Worte stehen, oder
das folgende anfangen, in schneller Rede wie b und p (nur vor ra nicht so); daher
lauten: brodbrächcbe wie brobbrächche; Brodfrässe wie brobfrässe; Brodmachcher wie brob-
machcher ; Wildpräd wie Wilppräd; so wird Got Vater wie gopfater gesprochen. Das

gilt besonders vom Artikel d', wie bei d in §.2 zu sehen.

2 d und t vor Gaumen- und Kehlbuchstaben (j und h ausgenommen) lauten wie g und

gg, in den gleichen Fällen; daher lauten: Gäldchaste wte gälgchaste; Gäldgurt wie gälg-

gurt; Mitchrist wie miggchrist; so der guet Khinstler wie der guegg khinstler. Das gilt
besonders vom Artikel d'.

3 ra lautet in allen obigen Fällen wie m oder rag; daher lautet der Hart byssd wie der Harn
byssd; der Hart chräd wie der Hang cbräd; der Fen gad wie der Feng gad, etc.

4 nd, nt werden in obigen Fällen ebenfalls mb, mp oder ragg lauten: so lautet Landbuech
wie lambbuech; Landguet 11 wie langgued; buntfarwig wie bumpfarwig, etc.
* Wenn nach nd, nt, wie nach d und t und ra noch der Artikel d' folgt, so wird p. 12

dieser mit den andern accommodiert: so lautet bind d'Chrieg und si hend d'Blate-

re wie binggchrieg, si hembb'blatere.

NB. In geflissentlich deutlicher Rede kann man aber jeden Buchstaben natürlich
aussprechen, aber es ist wie ein Syllabieren in der Schule.

NB. Die Alten machtens auch so; daher schrieb man: Lippriester, im 12—14

Jahrh.

§. 4. Einschiebsel

1 Nach dem tonlosen e wird immer vor folgenden Vokalen ein -ra eingeschaltet, wofern
das folgende Wort gleich an das vorhergehende angehängt wird, ohne die geringste
Pause; daher sagt man: bi-de-n alte-, bi-de-n alte-n Unterwdldnere; de-n ubercbuist (du
bekömmst); e-n uflyssege-n Arbeiter, i lobe-n-e; gäge-n yse-n Achcher, i verschmäle-n-ech
nid.

2 Nach tonlosen a, o, u der Partikel wird in gleichen Fällen ra eingeschoben, z.B. nach a,
cho, ga, vo, wo, zu, (selten nach la); z.B. a-n-e Baim dne-, a-n Epfelbäime-, cho-n arbeite-,

ga-n afd-, vo-n alle-, wo-n-i g'se; zu-n Epfelschnize.
* Nach da, na, no, nu geschieht das nicht, nach la selten; nur der Einheitsartikel

hat auch nach diesen rae, nes für e, es, weil er immer, auch nach Konsonanten so
haben kann, wesswegen das obige a-n-e Baim etc. besser a-ne Baim geschrieben
wird.

3 Nach kurzem i wird im Sprechen lieber ] eingeschoben, wenn es auch nicht geschrie¬
ben wird; i allem, i alte Zyte lautet daher: ij allem, ij alte Zyte. Doch nach der Praep. i,
wenn tonlose Wörtchen (Artikel, Pron.) angehängt werden, wird ra eingeschoben; i-n-

eme Huis-, i-n-is inne (innen in uns); aber i ys (in uns) lies ij ys-, doch geht auch i-n ys an.
* Für i-n-eme Huis schreibt man besser i-neme Huis, weil das ra auch als zum Arti¬

kel gehörend angesehen werden kann.
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p. 13 4 Nach langen Vokalen, wenn tonlose Silben mit Vokal angehängt 11 werden, wird n
eingeschoben; hier aber auch häufig j; z.B. i lä-n-e gd; i ga-n-em na-, i g'se-n-e; i flte-n-e
oder i ld-]-e; i ga-j-em nache-, i g'se-j-e; ißie-]-e. Das ist at e grosse Md, lautet wie aije grosse,

wenn man das ] auch nicht schreibt; besser sagt man aber: at ne grosse, wie i g'se neMa,
statt i g'se-j-e Md, weil ne Artikel ist.
* Vor vollen Wörtern mit Vokalanlaut wird nichts eingeschoben: der Md ist cho-,

lach ds Ve uis (lasse das Vieh aus dem Stalle).

Eine besondere Eigenheit unseres Dialektes ist, dass bei unseren tonlosen Endsilben, die e

oder i zum Vokal haben, diese Silben mögen eigentliche Endsilben oder angehängte Suffixe

(tonlose Pron. pers.) sein, alle den gleichen Vokal haben wollen, entweder nur e oder nur i,
so dass immer nach dem letzten sich alle vorhergehenden richten. Ist die letzte Silbe des

Wortes eine andere, als mit dem Vokal e oder i, wie -bar, -bafd, -heit, -kheit etc., so werden

nur die ihr vorgehenden Silben mit e und i den gleichen Vokal haben wollen, immer so,
dass die vorhergehenden sich nach dem letzten richten (nach dem letzten vor der
unabänderlichen Silbe, -bar, -bafd etc.). Z.B. Rüstig hat im Plur. Rustege (nicht Rüstige)-, herlich, e

herleche, m., e herlichi f.; im Comp, herlecher, e herlechere-, im Fem. e helichiri. Leid, leidig
hat den Inf. bileidege; im Indic. i bileidege, im Conj. i bileidigi. de bassist hat mit dem Suffix -

e de hassest-e (du hassest ihn), aber mit dem Suffix -st, de hassist-si (du hassest sie), hassed-er

(für hassid-er, hasset ihr); aber hassid-ir-is für hassid-er-is. Von verändere kömmt verandirlich;
in Verändirlichkheit richtet sich nur -er nach -lieh, nicht nach -kheit. So überall, wenn man
nicht gleichsam syllabieren will, sondern die Silben schnell spricht. | j

p. 14 * Am ehesten machen hier die Silben mit -er vor Silben mit -i eine Ausnahme, beson¬

ders wenn man nicht schnell spricht; hend-er-is g'se? (habt ihr uns gesehen?) für hend-

ir-is g'se. hend-er-si-gse für hend-ir-si g'se-, er hed-mer-si g'gd, für er hed-mir-si g'gä; b'sun-

derlicb für b'sundirlich. Sonst, wenn auch gar viele tonlose Silben angehängt werden
sollten, nimmt man auch die eine oder andere voll und setzt sie absolut: z.B. hassid-ir-

is (hasst ihr uns), sagt man auch hassed-er-ys? oder hassid-is ler? * Sieh später mehreres
hierüber.

§. 5. Vokalveränderung

§. 6. Artikel

I Bestimmter:

Sing. Masc. Fem. Neutr. Pl.M.F.N.

Nom,
Gen.
Dat.

der;
ds, s;

d', di;
ds, s;

der, i-der,

(r)

ds, s;
ds, s,

dem, i-m,
(em, -m);

d, dl

Acc.

dem, im;
i-m
(-em, -m);
wie Nom. wie Nom. wie Nom. wie Nom.

de; i-de

(e)
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1 der wird fast nur dr gesprochen.
d' steht vor Subst., di vor Adj.; d'Mueter, di alt Mueter, ds und s werden willkürlich
verwechselt; bisweilen steht das für ds (im Nom. und Acc.).

2 Das Feminin hat keinen eigenen Gen., man braucht ds, s; ds Mueters Schwester, sonst
umschreibt man; s. unten;

3 dem und im, i-m werden willkürlich verwechselt; dem Vater, oder i-m Vater, so der
und i-der, de und i-de. Der Dat. em wird konsonantischen Praep. angehängt, wie vor-
em Baim; -m den vokalischen, wie a-m Baim; -r wird bloss der Praep. zu angehängt;

gang zu-r Base.

4 Im Acc. steht -e als Artikel nach konsonantischen Praepositionen vor männl. Subst.;
vor-e Baim dure; nach Praep., die vokalisch sind, wird der männl. Artikel ganz
ausgelassen: a Baim dure. \ \

* Vor Adj. kann im Acc. nach allen Praepositionen auch Verstehen; vor der gross p. 15

Baim düre; a-der gross Baim düre.
** de, i-de, -e nehmen vor Vokalen -n an; de-n alte etc.

II Einheitsartikel:

Masc. Fem. Neutr.

Nom. e; ne; e; ne; es; nes;
Gen. es; nes; es; nes; es; nes;
Dat. mene; nere; mene;

i-mene; i-nere; i-mene
neme, i-neme; ere; neme; i-neme;
eme; me; i-me; nere; eme; me; i-me;

Acc. e; ne; e; ne; es; nes;

ene, nene; ene; enes; nenes.

1 e und ne, es und nes werden am Anfange des Satzes oder Satzteiles willkürlich ver¬

wechselt; sonst steht e, es besser nach Konsonanten, ne, nes nach Vokalen; i ha ne

g'stdrt; i ha nes Glesli t'trunke; i gib-der e Chleipe.
2 Mit dem Gen. ist's, wie oben; es Magts Hued.
3 i-mene, i-neme, i-me werden willkürlich verwechselt, und stehen ohne vorhergehende

Praep.; i-mene, i-neme, i-me Bätler epis get; so wird i-nere gebraucht; mene, neme, me,
nere nach Praep., die mit Vokalen enden, und eme, ere nach solchen, die mit Konsonanten

auslauten; z.B. a-me, a-mene, a-neme Baim; uf-eme Baim; a-nere Stange; uf-ere

Stange. * Vor Vokalen nehmen sie -n an, wie a-neme-n Ast; a-nere-n Uir.
4 Im Acc. darf nach Praep. für e, ne, es, nes auch ene, nene, enes, nenes gesagt werden; a-

nes Huis, a-nenes Huis; a-ne Gade, a-nene Gade. Nach mehrsilbigen Praep. steht lieber
das kürzere: äned-ne Gade. Nach Konsonanten, besonders r, ebenfalls: fir-ne Bueh.
* Die Hauptsache des Artikels ist e, es, neme, nere; das Übrige ist Umstellung von

n und m, Abkürzung, etc. 11



232 Jakob Joseph Matthys

p. 16 §.7. Deklination

I. Deklination, wo der Nom. Sing, und Plur., den Umlaut ausgenommen, gleich ist.

Sing. Masc. Fem. Neutr.

Nom. der Frind; d'Hand; ds Här;
Gen. ds Frinds; ds Hands; ds Härs;

ds Frinde; ds Hände; ds Häre;
Dat. dem Frind; der Hand; dem Här;

i-m Frind; t-der Hand; i-m Här.
Plur.

Nom. d'Frind; d'Händ; d'Här;
Dat. de Frinde; de Hände; de Häre;

i-de Frinde; i-de Hände; i-de Häre.

Im Nom. Sing, darf das Neutr. den Artikel s haben.

Der weibliche Gen. des Deutschen fehlt; man braucht das Wort als sächlich, am liebsten

bei Personen; sonst umschreibt man (s. unten). Das Subst. nimmt s oder e im
Gen. an; bei Wörtern auf s, ss, z nur e, z.B. ds Flusse, ds Franze; bei den auf tonlose
Silben (-e ausgenommen) nur -s; ds Vaters. So überall!
Im Dat. werden die zwei Formen willkürlich verwechselt; doch dürfte dem, der, de

nach Vokalen, i-m, i-der, i-de nach Konsonanten das bessere sein, tue dem Vater das;

gib t-m Vater das.

Der Acc. ist dem Nom. gleich; in Bezug auf den Artikel s. §. 6. I. 4.

Im Nom. Plur. haben die Wörter auf -er, welche Personen bezeichnen, auch -ere (nach
der II. Dekl.); Meistere, Vatere etc.; die auf -i, besonders wenn sie Personen bezeichnen,

haben auch -ene im Nom. Plur.; der Gnggi, d'Griggene (und d'Griggi); ds Meith,
d'Meitlene (und d'Meitli). Bei den wirklichen Diminutifen kömmt doch das -ene im
Nom. PL nicht gern vor, besonders nicht bei denen auf -ili; doch steht auch -ene;
d'Meitlene.
* Die Dim. auf -h mit vorhergehender kurzer Silbe haben im Nom. Plur. das -ene

ebenfalls nicht leicht; d'Gdntirli; i darf wenigstens immer sein. | [

Der Dat. Plur. hat immer -e am Ende (die auf -e sind daher ganz unabänderlich; Stuide
ist also Nom. Sing, und PL, und Dat. PL). De Meistere; die Endsilbe -el verliert aber ihr
-e, und man sagt: de-n Angle, von Angel. Die Wörter auf -i haben i+e mit eingeschaltetem

-n-, und da vorletztes tonloses i sich dem finalen e accommodiert, so haben sie -

ene; z.B. de Bieblene; i-de Gänterlene (von Gantirli); de Meitlene.
* Die Wörter auf lange Vokale schieben vor e ein j ein, z.B. das G'spa, de G'spdje;

das Le, de Leje; der Wy, de Wije (NB. Wtje darf genug sein für lVyje). Hier giebt es

aber einige Wörter, die ein verloren gegangenes n statt j annehmen: Bei, de Beine;
(auch de Beije); chly, de cblyne; khei, kheine; Stet, Steine; auch dryne sagt man für
drije; und Flene, Fliene, Schuene für Fleje, Flieje, Schueje, von Flo, Flue, Schue; so
Chiene, für Chije, von Chue. Conf. dy, my, sy, ei (bei den Pron. und Zahlw.).

1

2

3

4

5

p. 17 6



Nidwaldische Grammatik 233

II. Declination, wo der Nom. Plur. ein -e annimmt.

Sing. Masc. Fem. Neutr.

Nom. der Hirt; d'Fraiw; ds, s Aig;
Gen. ds, s Hirts; ds Fraiws; ds,s Aigs;

ds Hirte; ds Fraiwe; ds Alge;
Dat. dem Hirt; der Fraiw; dem Aig;

i-m Hirt; i-der Fraiw; i-m Aig;
Plur.

Nom. d'Hirte; d'Fraiwe; d'Aige;
Dat. de Hirte; de Fraiwe; de-n Aige;

i-de Hirte; i-de Fraiwe; i-de-n Aige;

1 Wörter auf Zischlaute haben im Gen. Sing, die Form auf -e; ds Hase; doch die auf -sch

lassen auch -s zu; ds Mantschs und ds Mäntsche.
2 Wörter auf lange Vokale schieben vor -e Jod ein; darum hat das 11 Wort Se im Gen. p. 18

Sing. Ses oder Seje; im Nom. PI. nur Seje.
* Mehrere Wörter auf -i gehen nur nach dieser Declination und haben im PI.

Nom. nur -ene; Ribi, Ribene. Wörter auf -el haben im PI. -le; Stachel, Stachle.

** Weibliche Wörter auf -i mit vorherigem tonlosen Vokal, wie Schnydiri, Remin,
haben im PL Schnydere, Remere, oder Schnyderene, Remerene, aber nicht gern;
man sagt lieber Schnydere, und umschreibt die gentilia: Remerfraiwe.

III. Declination, wo der Plural -er annimmt:

Sing. Masc. Fem. Neutr.

Nom. der Lyb; ds, s Chmd;
Gen. ds, s Lybs; ds, s Chinds;

ds Lybe; ds Chmde;
Dat. dem Lyb; dem Chind;

i-m Lyb; i-m Chmd;
Plur.

Nom. d'Lyber; d'Chinder;
Dat. de Lybere; de Chindere;

i-de Lybere; i-de Chindere.

1 Die Wörter auf Zischlaute s, ss, z haben den Gen. nur auf -e.

2 Der Plur. der Wörter auf lange Vokale schiebt ] ein; z.B. Ei, PI. Nom. Eijer. Wegen
Abstammung von ui etc. wird oft ein w eingeschaltet; Gihy, PI. Gibywer (man kann
aber schon im Sing. Glhyw sagen). Folgende sind unregelmässig: Huen, PI. Hiender;
Tom hat Tem, Tome und Temer. Md hat Mo, auch Mann, welches etwas deutsch ist,
wie Manner. Volch hat Velkher.

Anmerkung. 1. Es mögen noch in allen Deklinationen Unregelmässigkeiten vorkommen,

wie Bach, PL Bachch. 2. Mit dem Einheitsartikel wird alles abgeändert, wie mit
dem bestimmten Artikel. 11

3 Ohne Artikel werden die Wörter ebenso abgeändert: z.B. Sing. Nom. Wy; Dat. i Wy; p. 19

der Gen. wird umschrieben; vo Wy; Plur. Nom. Wyber; Dat. i Wyhere.
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4 Nach Wörtern von Mengen, Mass, Gewicht setzt man gar keinen Artikel: e Mass Wy;
Dat. i-nere Mass Wy.

§. 8. Gebrauch des Genitifs

Es fehlt der Gen. fem.; dafür steht er in der Form des Neutrums. Er kömmt nur in folgenden

Fällen vor (sonst wird er umschrieben):

1 absolut, als Antwort; z.B. Wemm ist das? Antw. ds Mueters;
2 von einem Zeitwort regiert, was sehr selten ist; z.B. er hed-si ds Vaters erbärmed; er

nimmd-si ds Mueters ä;
3 bei Praep., die den Gen. regieren, und in adverbialen Redensarten: um-s Himels Wille;

es kheis Wägs;
4 vor dem ihn regierenden Haupwort, und das nur, wenn von Besitz die Rede ist; z.B.

ds Vaters Mueter; ds Madge Huet; ds Chinde Strimpf Im Plur. fehlt er ganz.
* Er kann zweimal auf einander stehen; ds Vaters Mueters Schwester, das ist, die

Schwester der Mutter des Vaters.
** Wenn das durch den Gen. bestimmte Wort im Dat. steht, oder eine Praep. vor

sich haben soll, so steht (für den Dat.) i, und die Praep. überhaupt, vor dem Ge-
nitif: i ds Mueters Schwester ha-n-i-s g'seid; vo-ds Mueters Schwester ha-n-i-s verno.

*** Nachgesetzt kommen sie nicht vor; d'Schwester ds Vaters darf nie gesagt werden.
Ds Wort Gottes ist Nachahmung des Deutschen, ist ein Spruch aus Bücher[n].

§. 9. Umschreibung des Genitifs

Die Umschreibung ist das Gewöhnlichste, besonders im Feminin; in der Mehrzahl muss er
immer umschrieben werden; gewöhnlich 11 wird auch der Sing, umschrieben, wenn Wör-

p. 20 terhäufung da ist, z.B. der Begriff im Genitif, oder der folgende Begriff in mehr als einem
Worte dargestellt ist; z.B. der ganze Lohn des vorjährigen Knechtes von nur 100 Franken,
würden wir nicht gern mit Genitif geben.
1 Wir umschreiben ihn [mit] Praepositionen; z.B. dMueter vo-m Vater; er erbärmd si

uber-e Bueb;
2 noch lieber durch den Dativ, nach welchem ein auf den Dativ sich beziehendes Pron.

poss. vor das folgende Subst. gesetzt wird: z.B. dem Vater sy Mueter, die Mutter des

Vaters; dem Vater syner Mueter iri Schwester, die Schwester der Mutter des Vaters; dem
Vater i syner Schwester, die Schwester des Vaters;
* Sollten so drei Dative nach einander kommen, wie i ha-s dem Vater syner Mueter

irer Schwester g'gä, so wäre es schöner, den ersten zum Genitif zu machen: i ha-s
i-ds Vaters syner Mueter irer Schwester g'gä, wo das i Zeichen des Dat. von syner
oder irer sein kann.

** de Buebe-n ire Stäkhe, der Stock der Buben; i-de Buebe vo-n ire Chleidere, von den
Kleidern der Buben; i-ds Vaters i-neme Chnächd, einem Knechte des Vates, wo
das Datifzeichen zweimal (einmal überflüssig) steht, weil es im Artikel der Einheit

sein muss, aber voraus nicht stehen müsste, ds Vaters i-neme Chnächd; i-m
Vater i sym Chnächd; besser: dem Vater i sym Gh.; de Fraiwe iri Hiet; ufde Fraiwe-
n ire Fliete; de Fraiwe-n uf-ire Hiete, etc. etc.
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§. 10. Femininbildung

1 Masculina, die auf Tonsilben enden, haben im Fem. i und ene; z.B. First, m., Firsti
oder Firstene, f.; Wirt, m., Wirti oder Wirtene, f. (Sigrist, m., Sigristi/Sigirsti oder
Sigerstene/Sigrestene f. gehört zu No 5). 11

* Die auf lange Vokale haben -jene für -ene; Voflie, m.; Vofliejene, f., Achcherma, m.; p. 21

Achchermäjene, f; auch Achchermännere.
2 Finales e und i wird ene; der Chaifme, d'Chaifmene; der Bdrtli, d'Bdrtlene; * Die nom.

ag. auf -i mit vorhergehender tonloser Silbe können auch unverändert bleiben, z.B.
Schnudiri, m.f., von schnudere, v.; oder Schnuderene, f.

3 Die auf -el erhalten dafür -lene; Stoffel, m., Stofflene, f.
* Weibel, m. hat im Fem. auch Weibliri, statt Weiblene.

4 Die auf -er haben im Fem. -iri; Suiffer, m., Suiffirt, f.
* Diese Feminina, die auf -iri von Masc. -er haben im Plur. -ere, Suiffere, welches

auch Masc. sein kann (s. I. Deel.).
5 Die auf tonlose Silben mit Konsonant sich enden, haben -ene, Sigrist, m., Sigrestene, f.;

der Lemlig d'Lemlegene.
6 Die männlichen Taufnamen werden nach deutscher Art in weibliche umgeändert:

Alewys wird Alewyse; Johann wird Johanne; Kharli wird Kharline etc.; oft aber wird
der Name der weiblichen Personen als Neutrum behandelt, wie ds Alewysi (wie der

Alewysi, m. dim.); ds Johanni; ds Kharlini; djdkhebe oder ds Jdkhebe, etc.
7 Oft steht für das weibliche Geschlecht ein anderes Wort, wie im Deutschen:

Abd, m., Fraimueter, f.; Aber, m., Färlisuiw, f.; Banz, m., Aiw, f.; Bokh, m., Geiss, f.;
Bekhli, n., Stirgili, n.; Bräitigam, Brykhem, m., Bruid, f.; Brieder, m., Schwester, f.; Bueb,

m., Meitli, n.; Chnächd, m., Magd, f.; Hän, m., Huen f.; Hängst, m., Stuete, f.; Häxemei-
ster, m, Häx, f.; Her, m., Dame, f.; Jinglig, m., Jumpfere, f.; Md, m., Fraiw, f., Wyb, n.;
Reiwel, m.,Jingler, m. (bei Katzen); Stier, m., Chue, f.; Stieri, n., Chietschi n.; Sün, m.,
Tochter, f.; Vater, m., Mueter, f.; Veter, m., Bas, f.; Vorbrykhem, m., Vorbruid, f.; Willig

m., Witfraiw, f.. 11

* Oft muss das weibliche Thier durch Beisetzung von Wybli, wie das männliche P- 22

durch Beisetzung von Männdli bezeichnet werden, es Hundsmänndli.

§. 11. Diminutif

Das Dim. wird durch -Ii, -ili, -i, und zwar meistens mit oder ohne Umlaut gebildet; von
Bueb kommen: Buebli, Buebili, Buebi; Biebli, Biebili, Biebi. -ili ist mehr verkleinernd als -Ii;
-i ist häufig nur in der Kindersprache. Ein finales -e muss wegfallen; Gygli, Gygili, Gygi, von
Gyge (Geige). Nach tonlosen Endsilben ist nur -Ii (nie -ili) anwendbar; Mälchtere hat Mälch-

tirli. Ist ein Wort auf -Ii keine Verkleinerung mehr, wie Meitli, so muss [es] die Verkleinerung

-ili haben; Meitili. —

Nach langen Vokalen steht nur -Ii, wenn nicht j eingeschaltet wird; Chueli, Chieli; oder

Chuejili, Chiejili; Chueji, Chieji. (Wy darf Wijili haben; denn es ist gleich mit Wyjli).

1 Finales -el wird -ili; Viertel wird Viertiii.
2 l nach langen Vokalen wird -Itili, -Iti; so hat das Wort Mal Mälti, MSltili; Mälti, Mdltili;

(Mdli ebenfalls).
3 Wo im Dat. PI. ein verloren gegangenes -n wieder eintritt, wie in Bei, de Beine; da tritt

es auch im Dim. wieder ein; nach jedem n aber wird d eingeschoben; so Beindli, Bein-
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dili von Bei; so Fändh, Fandiii von Fane. Vor -i und -z/z darf d auch wegbleiben; Fäni,
Fäni; Fdnili, Fämh; Beinih.
* Wörter auf -er verlieren -er bisweilen; daher Mueti, Mieti, neben Muetirli, Mietirli.
** Besondere Verkleinerungen sind: Meitschi, Meitschili; so Chietschi, Chietschili,

junges, weibliches Kälbchen.

§. 12. Beiwörter

Sie werden mit und ohne Hauptwort auf gleiche Weise abgeändert, doch ungleich, wenn
die Artikel ungleich sind, oder fehlen etc. [ |

p. 23 I Abänderung mit dem bestimmten Artikel

Sing. Masc. Fem. Neutr.

Nom. der brav; di bräv; ds, s bräv;
der brävi; di brävi; ds, s brävi;

Gen. ds bräve; (ds bräve); ds, s bräve;
Dat. dem bräve; der bräve; dem bräve;

i-m bräve; i-der bräve; i-m bräve;
Plur.

Nom. di bräve; di bräve; di bräve;
Dat. de bräve; de bräve; de bräve;

i-de bräve; i-de bräve; i-de bräve.

1 Also im Nom. Sing, überall brav oder brävi nach Willkür; im Neutr. steht gern das

für ds oder s.

2 Im Gen. fehlt der weibliche Artikel, und ds wird ohne folgendes Subst. nicht ge¬

braucht. ds brave Fraiws Uijfierig sagt man, aber ds brave Uiffieng auf eine Frau bezogen,

sagt man nicht. Man umschreibt hier: der bräve-n in Uifßeng.
3 Der Dat. mit i steht natürlich nie nach Praepositionen, wo die Praeposition an der

Stelle des hiesigen 3 steht; z.B. a-m heche Baim; ob-em heche Baim; a-der grösse-n Uir.
4 Der Accus, ist dem Nom. gleich; doch nach Praepositionen, wo der männliche Arti¬

kel entweder ausgelassen ist (nach Praep. mit Vokalendung) oder mit -e gegeben wird
(nach Praep. mit Konsonantendung) hat der männl. Accus, brave (nicht brav oder

brävi); daher sagt man: a brave Mä; fir-e brave Mä. Das gilt nur im Masc.
5 Im Plur. ist vom Dat. zu merken, was vom Dat. Sing, gesagt worden.

II Abänderung mit dem Emheitsartikel

Sing. Nom. Masc. e brave; Fem. e brävi; Neutr. es brävs.
* So im Accus., auch nach Praepositionen, sonst immer brave, mit Artikel des

Gen. u. Dat, es, i-neme etc. 11
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III Abänderung ohne Artikel

Sing. Masc. Fem. Neutr.

Nom. brave; brdvi; brdvs;
Gen. brdvs; (brdvs); brdvs;
Dat. bravem; braver; bravem;

i bravem; i braver; i bravem;
Plur.

Nom. brav, bravi; brav, bravi; brdvi;
Dat. brave, i brave; brave, i brave; brave, i brave.

Die zwei Formen im Nom. PI. werden willkürlich verwechselt; das Neutr. hat
im Nom. PL nur die Form brdvi.

IV Nach Fürwörtern statt des Artikels

1 Nach Pron. poss.; ich setze sie mit einem Subst.: Sing. Nom. my brave Vater; my bravi
Mueter; mys brdvi Chind; mys brav Chind.
* Alles übrige wie mit dem bestimmten Artikel.

2 Nach Pron. indic. ganz wie mit dem bestimmten Artikel.
3 Nach bestimmenden Fürwörtern: a) wie mit dem bestimmten Artikel, wenn der be¬

stimmte Artikel im Pron. liegt; dersälb gued oder gueti Md; b) wie mit dem Einheitsartikel,

wenn dieser im Pron. liegt; z.B. e so ne brave, e soni brdvi, e sones brdvs etc.;
daher im Plur. wie ohne Artikel: e setig, e setigi brav, brdvi.

4 Nach wele, beziehend, fragend, ausrufend;
a) heisst das wele «welcher», z.B. welcher von den braven, so wird wele abgeändert

und brav wie beim bestimmten Artikel, nur steht die Form brav nicht gern; wele

bravi Maf weli brdvi Fraiw? weles brdvi Chind? weles brave Vaters? weler brave
Mueter (Dat.)? welem brave etc.;

b) heisst das wele aber «wie»; so wird das Adj. wie mit dem Einheitsartikel abgeän¬

dert, im Plur. wie ohne Artikel, nur kömmt da die Form brav nie vor; das wele

wird abgeändert, doch sagt man lieber: wele bravi Fraiw, als weli etc. Daher
welem brave Mal weler brave Fraiw! \ \

5 Nach welig e welig was fir ne, was firig, wetig etc. lautet das Beiwort wie beim Ein- p. 25

heitsartikel, im Plur. wie ohne Artikel; z.B. weligs guets Obs; wasfir ne gueti Milch? wetig

guet Buebe, wetigi gueti Buebe;
* wetig gueti, wetigi guet Buebe?

6 Als absoluter Nom. und als Praedicat wird das Adj. fast nie verändert: gued ist gued; er
ist gued; si sind gued; doch kömmt es auch abgeändert vor; er ist brave, si sind brdvi;
lieber aber wird dann der Einheitsartikel vorgesetzt, nämlich im Sing.: er ist e brave; si ist

e bravi.
7 Als neutrales Subst. wird es als Subst. oder als Adj. abgeändert; z.B. Nom. ds Blaiw

oder ds Blaiwi; Gen. ds Blaiws oder ds Blaiwe; Dat. dem Blaiw oder dem Blaiwe;
unbestimmt: Nom. es Blaiw oder es Blaiws; Gen. vo Blaiw oder vo Blaiwem; Dat. i
Blaiw oder i Blaiwem.
* Gued, PI. Gieter, ist ein wirkliches Hauptwort.
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§. 13. Abweichungen der Beiwörter

1 Die Adj. auf lange Vokale nehmen vor der Abänderungssilbe ein/ an; z.B. zä, der zäji;
frie, de frieje; fry, die frije; (ein / genügt hier).
* Die Wörter, welche ein n verloren haben, das in andern Formen der gleichen

Wörter wieder erscheint, nehmen dieses n vor Anhängvokalen an; chly, der Chli-

ny; khei, kheine.
** Wörter auf ai, y (von deutschen au und eu) sollten besser mit aiw und yw ge¬

schrieben werden, daher sie lieber w einschalten; z.B. lai, der Laiwi; try, der try-
wi, obgleich man auch der Laiji, der triji sagt.

2 Adjectife auf -e mit ausgelassenem n, wie übe, trochche, und die meisten Part, der unre-
gelm. Zeitwörter, wie t'träte, g'falle, haben nur im absoluten Zustande e am Ende, z.B.
d'Mate-n ist äbe; er ist g'falle; der Wäg ist t'träte. Wo aber jedes Beiwort abgeändert

p. 26 würde, da tritt auch hier das n ein. 11 Sing. Nom. der äbe, äben, äbini, äbni Wäg; so
das fem. und neutr.; Gen. ds äbene, 'äbne W'ägs etc.; so im Dat. und im Plur.
* Nach dem Einheitsartikel steht n immer, nur nicht im Nom. Neutr.; e-n äbni, ä-

hini Mate; es äbes Land (hier nur so).
** Ohne Artikel: Sing. Nom. äbene, äbne Grund; äbes Land. PL Nom. äben, äbni, ä-

bini Mate; doch im Neutr. geht äben nicht; äbni, äbini Länder.
3 Adjectife auf -en, die Stoff anzeigen, wie syden, von Seide, gehen auch so, nur lassen sie

das e nicht aus; e sydini Chape; e sydene Hund; und im Sing. Nom. Neutr. steht is für
es; es sydis Hals-tuech.

4 Die Part, auf -d, -ed und ähnliche Adj., wie g'lobd, g'reted etc., verwandeln in der Ab¬

änderung das d in t; der g'lobti; der g'retiti; sogar g'retet Lyt sagt man, weil es für g'retiti
steht. Das e vor t kann ausgelassen werden, wenn die Aussprache nicht zu hart würde;
der g'lobti für g'lobiti.

5 Die auf -el verlieren -e vor Vokalanfang; edel, der edli; aber es edels; edel Lyt.
6 Die auf -er behalten es: tapfer, der tapfiri.
7 Die auf -lieh haben im Adv. gern nur -Ii, besonders wenn das folgende Wort mit Kon¬

sonant anfängt. Im Neutrum sagt man gern -Iis für -lichs, z.B. es herlis Land, für her-

lichs; sonst e herleche Gärte.
8 brav in der Bedeutung «viel», ist unabänderlich, brav Ankhe; Dat. i brav Ankhe; der

Gen. wird umschrieben.

me, gnueg, minder, vü, wenig, weneger, etc. ebenso.

e chly, in der Bedeutung «wenig», ebenso, nur mit e, ne, im Nom., mit i-neme im Dat.;
i-neme chly Ankhe.

§. 14. Komparatif

p. 27 Das absolute Adj. erhält -er zur Endung, mit Einschiebung von 11 j oder n nach Endvoka¬
len, wie beim Adj. vor Endvokalen, §. 13. Hier tritt aber meistens der Umlaut ein (wenn es

eines solchen fähig ist); für a tritt e ein. Doch dürfen die meisten auch ohne Umlaut stehen.
Die Abänderung ist die des Adj. in §. 12. Daher brav, braver und brever; laiw, laiwer und
lewer (laiwer steht im figürlichen Sinn); lai, laijer für laiw, laiwer; rot, roter und reter; zä, zä-

jer; g'hei, g'heijer; fry, frijer; äbe, äbener, äbner; edel, edler; trochche, trechchner, trechchener;

g'lobd, g'lobter, g'löbeter; chly, chlyner.
* chlar, hold, lös, stolz, toll etc. haben den Umlaut nicht, sonst ist er oft gebräuch¬

lich, wo er im Deutschen fehlt: fro, fröjer und frejer; hol, holer und heier.
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1 einer, hinder, inner, ober, under, usser, vorder etc. sind Comparatife ohne zu Grund lie¬

gende Adj. im Positif.
* Für der Ober, der Obin steht auch der Ebiri.

2 Unregelmässig sind: brav «viel» hat im Comp, me; gued hat besser; vil hat me; wenig
hat minder oder weneger.

3 Wenn zwei Adj. miteinander verglichen werden, so dass vor dem zweiten as (als)
steht; so wird das erste gern nur durch me zum Comp, gemacht, das zweite steht im
Positif: er ist me bileideged as chybig. Doch sagt man auch: es ist herter as schedlich.
* Für as nach Comp, steht auch weder; gresser weder dm.

§. 15. Superlatif

Er wird durch Anhängung von -st oder -ist gebildet, und wie ein Adj. abgeändert. Der Umlaut

kömmt da ebenso vor, wie im Comp.; die Einschiebung von ] und n wie beim Comp,
(nämlich vor -ist); auch sonstige Veränderungen, wie dort. Das -ist muss nach -s, -ss, -sch, -st,

-sp und nach Konsonantenhäufung stehen, sonst -st, oder -ist. Wenn dem -ist in der
Abwandlung -e oder i angehängt wird, so kann -st stehen, wenn sonst -st zu hart wäre; und
nach sonstigen kurzen [Vokalen] wird -st lieber als -ist gebraucht, wenn die Aussprache
nicht zu hart wird. | [ Daher: brav, brevst, brevist, oder auch brav, brdvist. p. 28

ruewig, ruewigst, ruewigist; der ruewigist, der ruewigsti (isti); newigst, riewigist etc.; dem rue-

wegste (lieber als ruewegeste);

za, zlhst, zajist; dl zäste (dl zajeste geht auch sehr gut); der zäjisti etc.
übe, der abist, ahmst, äbnisti, abisti (abenst, cibensti ist etwas deutsch);
g'lobd, der g'lobtist, der g'lobtisti (g'lobtst etc. ist zu schwer);
edel, der edlist, edhsti, edelst, edilsti;
tapfer, der tapferst, tapfirsti; dl tapferste (auch tapfrist, tapfristi);
bes, der besist, besisti; nie nur mit -st; di beseste;

heiss, der heissist; heissisti; di heisseste;

erehafd, der erehaftist, erehaftisti; -st wäre hart;
gietig, der gietigist, der gietigsti;
firchtirlich, derfirchtirhchst, firchtirlichsti; di firchterlechste (hier sind mit -st genug kurze
Silben);

* Unregelmässig sind: brav «viel» hat meist; chly hat chlynst; gross hat grest; gued
hat best; mänge hat meist; vil hat meist; wenig hat mindst, oder wenigst.

** Der Superl. wird oft mit am meiste und dem Positif ausgedrückt: er ist a-m meiste
hofdrtig der a-m meiste hofdrtigsti; oder mit a-m festeste: er ist a-m festeste hoflrtig.

*** Absolute Superl. werden so gegeben: gar, firchtirlich, ubbändig uberuis, ümässig
ung'mem, ung'mem gross, und im schlechteren Sinn: hellischsch, meineidig uver-
schant, verdannt, verfluechd gross.

§. 16. Zahlen

I Grundzahlen:

(1—5) eine, zwei, zwe, dry, vier, fyfetc., wenn man männliche Dinge denkt;
eint, zwei, zwo, dry, vier, fyfetc., wenn man weibliche Dinge denkt;
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eis, zwei, dry, viert, fyfi etc., wenn man sächliche denkt, oder bei
absolutem Zählen. So im folgenden die ohne % für männliche und
weibliche Dinge, die mit -t für sächliche und im absoluten Zählen.

29 Doch können 11 bei absolutem Zählen auch die ohne -i gebraucht
werden.

(6—10) sächs, sächsi; sibe, stbnt; achd, achti; nyn, nyni; zache, zächni.
(11—14) etndlef, etndhfi; zwelf, zwelfi; dryzäche, dryzächni; vierzäche, vierzach-

ni;
(15—19) fif - sächs - sibe - acht - nynzäche, -z&chni;

(20 etc.) zwänzg, zwänzgi; eine - zweije • dnje - viere - fyfe - sächse -sibne - achte -

nynezwänzg, -zwänzgi.
(30 etc.) try5S> trysS1' eme " zweije - drye - vieretrysg, - trysgi etc.;
(40—70) vierzg, vierzgi etc. fifzg, fifzgi etc.; sächzg, sachzgi etc.; sibezg, sibizgi

etc.
(80) achzg, achzgi; emedachzg, emedachzgi; nach obigem eine, zweije, etc. d

eingeschaltet;
(90) nynzg, nynzgi; evnenynzg etc. wie bei trysg.
(100) hundert, hundvrti; hundert und eine, eini, eis etc. eihundert, eihundvrti;

zweihundert, zweihundirti, dry-, vier-, fyf-, etc.
(1000) tuisig, tuisigi; eituisig, eitmsigi; zwei-, dry-, vier-, fyf-, sächs- etc.
(1 000 000) Miliöne. f.; ei-, zwei-, etc. Milione.
* mit Subst. sagt man ei (u. auch eis), zwei, dry, vier, fyf, sächs etc.;
** Das eingeschobene -e- in einezwanzg, zweijezwänzg, drijezwänzg etc. bis nyne-

nynzg ist offenbar für das «und» da, das hier nie stehen darf; aber nach hundert
muss vor den kleinen Zahlen und stehen; so hundert und emezwänzg etc.; hundert

und ei etc.
*** Beim absoluten Zählen wird von Vieri an immer -i angehängt, aber immer nur

bei der letzten Zahl: hundert und einezwänzgi.

Abänderung der Zahlen

A. Mit dabeistehenden Hauptwörtern:

1 Nom. ei Mä; ei Fraiw; eis Chmd; Gen. eis Mos, Fraiws, Chvnds; Dat. eim, i eim Mä;

einer, i einer Fraiw; eim, i eim Chmd;
2 Nom. zwe, zwei Mann; zwei, zwo Fraiwe; zwei Chmder.

* zwe etc. und die folgenden Zahlen alle sind vor Subst. unabänderlich.
3 etc. Nom. dry, vier, fyf etc., wie gesagt unabänderlich.

B. Ohne Hauptwort, das aber doch dabei gedacht wird:

1 Nom. eine, eint, eis; Gen. eisis; Dat. em, i eim; einer, emere, i einer; eim, i eim.
* Man sieht hier die Geschlechter ausgeschieden; der Gen. hat nur eines; | j

p. 30 2 Nom. zwe, zwei; zwei, zwo; zwei; Gen. zweisis; Dat. zweje, zweije; zwöje, zweje;
zweije;
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3 [Nom.] dry, Dat. drije; vier, Dat. viere etc. immer die Grundzahlen ohne ange¬
hängtes -i; im Dat. wird immer der letzten Zahl ein e angehängt; daher zäche,

Dat. r'ächne; hundert und fyfe, Dat.

C. Mit bestimmtem Artikel mit oder ohne Subst.:

1 der eini, di eini, das eini;
der eint, die eint, das eint, oder der einti, di einti, das einti. * Sie werden wie alle

Adj. abgeändert, nur nie ein für eini.
2 di zwe, zwei; di zwo, zwei; di zwei;

* Sie sind unabänderlich; nur ohne Subst. nimmt der Dat. e an.
3 di dry, vier etc., wie bei zwei.

II Ordnungszahlen; sie sind regelm. Adj.:

der erst, der ersti etc.; der zweit, trit, viert, fyft, sächst, sihet, der acht, nynt, zächet (der zä-

chiti); eindlefd, der eindlifti; zwelfd, der zwelfti; dryzächet etc.; der zwänzgist, zwänzigst;
einezwänzgist etc.; trysgist etc.; hundirtist, hundertst; tuisigst, tuisigist.

* erstes, zweites, trites etc. sind Adv.

III Theilungszahlen:

a) ei und ei Mä, Fraiw; eis und eis Chind; zwe und zwe, zwo und zwo, zwei und zwei,
mit und ohne Subst.; dry und dry etc.

b) z'eine-n und z'eine; z'zweije-n und z'zweije; z'drije-n und z'drije, etc.
* Man hört auch: z'ei und z'ei Manne; z'ei und z'ei Fraiwe, Chindere; etc.

IV Eigenschaftszahlen: der Einer, Zweijer, Drijer, Vierer, Fyfer etc.; derSibner, Zeichner, etc.

V Sammlungszahlen: es Par; e Hokh 4; es Tozed; e Zäntner. * e Par oder es Par heisst
auch: etliche.

VI Bruchzahlen: Der Eintel, Zweitel, Tritel etc.; im Dat. PI. wird das -el zu -le; de Tritle; ds

Halb, ds Halbi; d'Helfti.

VII Vervielfältigungszahlen: ei mal; zwei mal; dry mal; i dry male, eifachch, zweifachch (zwi-
fachch), dryfachch etc.
* eimal ist Adv.; eifachch ist Adj., etc. | j

VIII Gattungszahlen: einerlei, zweierlei, drijerlei, etc. sibnerlei etc. p. 31
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* Vor Subst. ist -lei unabänderlich (doch Gen. einerleis Ankhes); ohne Subst.: Gen.
einerleisis; Dat. einerleijem, -leijer; Dat. PI. einerleije.

IX Unbestimmte Zahlwörter:

1 all; es steht nur absolut in der Form all; z.B. si sind all da.

Sing. Nom. alle, m., alli, f., alls, n.; Gen. absol. allsis; Dat. allem, aller; oder i
allem, i aller; PL all, alli, m.f.n.; Dat. alle; i alle.

2 bed; Nom. bed, m.f.; bedl, m.f.n.; Dat. bede.

* Bei Sammlungswörtern und im Neutrum von Dingen wird es auch mit dem

Sing, und es selber im Sing, gebraucht; z.B. bedi Fas; i bedem Ankhe; i beder

Milch. Gen. absol. bedsis.

3 einig (im Sinne «etlich»); Sing. Nom. einege-n Ankhe; einigi Milch; einigs Gras;
Gen. einigs Ankhes; oder auch umschrieben;
Dat. einegem, eineger.
PI. Nom. einigi, einig; im Neutr. nur einigi; Dat. einege.
* So mit und ohne Subst.

4 einzig; das ist ein ganz regelm. Beiwort.
3 etlich; das ist regelm. Plur., ganz wie ein Adj. abgeändert.
6 khei;

a) mit Subst. Sing.: Nom. khei, e khei, m.f.n.; Dat. kheim, i kheim, m.n.; kheiner,

i kheiner, f.;
* Gen. kheis, e kheis; e kheis einzege Mäntsche; PL Nom. kheini, e kheini, Dat.

kheine, e kheine; i kheine, i-ne kheine.

b) ohne Subst.: Sing. Nom. kheine, e kheine; kheini, e kheini; kheis, e kheis; Gen.
absol. kheisis, e kheisis;

Dat. kheim etc. wie oben.
Plur. Nom. kheini, e kheini; Dat. kheine, i kheine;
* Ein Gen. absol. mag auch vorkommmen: kheinirsis.

7 nyd; Nom. nyd; Gen. nydsis; Dat. i nyd.
(Gehört zu den unbestimmten Pron.) 11

p. 32 8 mäng; Sing. Nom. mänge, mänge, mängs; mit und ohne Subst.;
Gen. mängs; Gen. absol. mängsis; Dat. mängem, mänger, i-; PL Nom. mängi;
Dat. mänge; i mänge.

9 sevel, e sevel (so viel);
Sing. Nom. sevel, e sevel; Gen. sevels; Dat. sevlem, sevler; i sevel, m.f.n.;
PL Nom. e sevel; Dat. i sevle.

* Sing. Dat. auch: i-neme sevel; i-nere sevel; ein Gen. absol. ist sevilsis.

10 wevel, e wevel (wie viel); abgeändert wie sevel; doch kömmt i-neme, i-nere wevel
nicht vor, sondern nur i wevel etc.
* Sieh noch unregelm. Adjectife und unbestimmte Pron.

§. 17. Pronomen personale

Unser Dialekt hat deren zweierlei: volle und abgekürzte, oder starke und schwache. Die
vollen stehen: a absolut; b im Nachdruck. Ausser diesen zwei Fällen darf man willkürlich
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die einen oder andern brauchen. Die schwachen werden aber nur wie Endsilben an Praep.,
Conjunctionen und Verben angehängt.

z.B. Wer ist da? Ich. Ich schrybe, und dui lisist. Hed-er-mer-s b'brächd? hat er mir es

gebracht?

* Die schwachen Nominatife werden den Verben auch freistehend vorgesetzt, nur
nicht d und s, sondern dafür de und es; z.B. i ha; er hed; de best; si hend; er hend;

mer hend.

A. Volle Pronomen

Sing. Nom. Gen. Dat. Acc.

ich, myner, mier, mich;
dui, dyner, dier, dich;
for, syner, im, in;
sy, irer, vre, sy;
5s, syner, im, "as;

Plur. mier, yser, ys, ys;
ter ywer, yw, ych, yw, ych;

sy, irer, ine, sy.

* Dazu sich in der 3ten Person Sing, und Plur. im Dat. und Accus. |

** Im Gen. steht auch: myne, mynere, myneme, mynirsis; dyne, dynerne, dynere, dy- p. 33

nirsis; syne, synerne, synere, synirsis; ire,irere, ireme, irirsis; yser, ysere, yserne, ysir-
sis; ywe, ywere, yweme, ywirsis; ire, etc. (wie oben).
und mit halb, halbe: mynethalb; dynet-, synet-, iret-, yset-, ywet- oder mit wäge: my-
netwäge; dynet-, synet-, iret-, yset-, ywet-wäge.

*** Im Dat. kann natürlich auch i vorgesetzt werden; i mier etc.; mit wäge sagt man
auch: wäge mier etc.; wäge myne, -dyne etc.

**** Ein Gen. mysis, dysis etc. gehört zum Pronom. poss.

B. Abgekürzte Pronomen

Sing. Nom. Dat. Acc.

1 i mer mi;
2 de, d, der, di;
3 er, em; st, e; si;

st, s, ere, er; si, si; ere;
es, s, em; st, es, s; si;
me, st, si;

Plur. 1 mer, is (si), is (si);

2 er, ech, ech;

3 si, s, ne; si, si, s, es, ne.
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Anmerkungen:

1 i für ich wird vor Anhängseln mit e in e verwandelt, wenn es nicht gar ausbleibt: ha-n-
e-n-e? hab ich ihn?, für ha-n-i-n-e? In ha-n-e? hab ich ihn? ist es verschwunden.

2 de steht nur vor Zeitwörtern; de gast; d aber nach Bindewörtern und lautet wie t; wen-
d gast, d stünde auch nach Zeitwörtern, wo es aber, weil da die Zeitwörter immer t am
Ende haben, füglich ausgelassen werden kann; hest? hast du? für hest-d?

3 si im Dat. und Acc. bezieht sich auf das Subjekt in der 3ten Person, die übrigen, em, e,

ere, er, es, s selten auf das Subject, sondern regelmässig auf andere Gegenstände; er hed-

em-s g'seid, er hat es ihm (i.e. einem andern) gesagt. Doch hört man auch z.B.: erhed-

p. 34 em nydg'genndstatt erhed-si nydg'gennd. Dagegen sagt man: \ \ihaa-si t'zdld, ich habe

an ihn bezahlt, statt: i ha a-n-e t'zald.
4 si im Acc. bezieht sich natürlich auch auf andere Gegenstände, als das Subject, und

zwar auf Fem. Sing, und Masc., Fem., Neutr. Plur., wie im Deutschen.
5 s im Nom. kann nur angehängt werden, an Verben und Bindewörter: hed-s-di g'se? hat

sie dich gesehen? statt hed-si-di g'sef welches s für si aber nur dann steht, wenn noch ein
Suffix mit Vokal folgt; hed-s für hed-si dürfte nicht stehen.

s für es wird wieder nur angehängt: hed-s} hat es? wen-s, wenn es. Doch nach Zischlauten

(sch ausgenommen) muss es stehen; fris-es, friss es.
* Nach sch kann s bleiben; erhaschsch-s; doch ist erhaschsch-es besser. Nach st der 2Ien

Pers. Sing, darf s (im Acc.) stehen und alles buchstäblich lauten; doch wird st

gern wie schsch und dann s wie es oder sch gesprochen: hest-s? oder heschsch-es?

oder hesch-schf

** Nach Praep. steht s oder es nie; man sagt: dassälb, si vor dassälb, vor-si.

6 ere und er; ere steht nach Praep. im Dat. u. Acc., wenn es sich nicht auf das Subject be¬

zieht: es lyd ufere; es g'hyd ufere. Sonst entscheidet der Wohllaut, ob ere oder er stehe.
7 si, Fem., wird seht in den Fällen, in welchen oben s in sch verwandelt wird; hest-si g'se,

lies auch: hesch-schi g'se?
8 si im Plur. Dat. und Acc. steht oft unregelmässig für is (uns): mer hend-si g'haiwe, wir

haben uns geschnitten, für hend-is.

9 s für si, Plur. 3te Pers., kann nur angehängt werden, z.B. chemid-s? kommen sie? für
chemid-si? i ha-s, ich habe sie.

10 si in der 3ten Pers. Plur. im Dat. und Acc. steht, wenn es sich auf das Subject bezieht; si
hend-si das dg'geigned; si hend-si ubergä.

ne steht, wenn es sich nicht auf das Subject bezieht, im Dat.; z.B. si hend-ne-s g'seid, sie
haben es ihnen (i.e. andern) gesagt.
* ne steht im Acc., wenn es sich nicht auf das Subject bezieht, nach Praep.: ergdd

uf-ne-n uife, er geht auf sie hinauf. 11

p. 35 C. Zusammenstellung der schwachen Projnojmen

I An Praepositionen wird nur ein Suffix (schwaches Pron.) angehängt; zwischen den
Endvokal der Praep. und den Anlautvokal des Suffixes wird n eingeschoben, an welche

der Vokal des Suffixes angereiht wird, wie an den Endkonsonanten einer Praep.
Auch vor dem Suffix -ne wird nach Vokalen n eingeschaltet, wodurch das Suffix
gleichsam -nne wird. Das anlautende -m eines Suffixes wird nach Vokalen gern doppelt

gesprochen. Hier stehen zwei Praep. mit Suffixen mit Dat. und Acc.:
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Dativsuffixe

vor-mer; -der; -em; -si; -ere; vor-is;

a-mmer; -der; -n-em; -si; -n-ere; a-n-is;

-ech; -ne;
a-n-ech; a-nne;

-si;

a-si;

* An mehrsilbigen Praep. wird auch -er für -ere gesetzt; nähed-er.

Accusatifsuffixe

vor-mi; -di; -e; -si; -ere; vor-is;
a-mmi; -di; -n-e; -si; -n-ere; a-n-is;

-ech; -ne;
-n-ech; a-nne,

-si;

a-si;

Obige Anmerkung über -er gilt auch hier. Das m vor mer und mi kann überall
auch einfach sein.

II An Bindewörter, denen, wie im Deutschen, das Subject, Object etc. vor dem Verbum
folgen, werden ein, zwei oder drei Suffixe angehängt, in der Ordnung: Nom., Dat.,
Acc., mit Ausnahme von -s-is, wo der Dat. -is dem Acc. -s folgt. Zwischen Vokale tritt
wieder n ein.

a. Nominatifsuffixe

Wen-i; -d; -er; -si; -s; -me; -mer; -er; -si, -s;

wo-n-i; -d; -n-er; -si; -s; -me; -mer; -n-er; -st, -s.

b. Datifsuffixe

Wenmer, -der; -em; -si; -ere, -er; is; -ech; ne, -si;

wo-mer; -der; -n-em; -si; -n-ere, -n-er; -n-is; -n-ech; -nne, -SU

* z.B. wo-mmer der Vater g'seid hed etc.; wo -der ich g'seid ha etc.

c. Accusatifsuffixe

Wen-mi; -di; -e; -si; -s; -is; -ech; s, -si;

wo-mmi; -di; -n-e; -si; -s; -n-is; -n-ech; s, -si.

Das -si ist oft nur reciproc; z.B. wie-si der Md abmiejed! \ \

d. Nominatif- und Dativsuffixe zugleich p. 36

* Ich bezeichne hier die Nominatifsuffixe mit der Zahl der Personen, 1, 2, 3.

Das Nominatifsuffix verschwindet hier; s[iehe unten] N B.

S. 1. wen-mer; -der; -em; -ere, -er; -is; -eck; -ne.

2. wen-d-mer; -der; -em; -ere; -er; -is, -ech; -ne.

3. wen-er-mer; -der; -si; -em; -er; wen-ir-is; wen-er-ech; -ne

(f.n.) wen-s-mer; -der; -em; -ere, -er; -is, -ech; -ne.

wen-me-mer; -der; -n-em; -n-ere; -n-er; wen-mi-n-is; wen-me-n-ech; wen-me-ne.
* Und reciproc: wen-mi-si

PI. 1. weri-mer-mer; -der; -em; -ere, -er; wen-mir-is; wen-mer-ech; wen-mer-ne.
2. wen-er-mer; -der; -em; -ere, -er; wen-ir-is; wen-er-ech; -ne.

3. wen-s-mer; -der; -em; -ere, -er; wen-si-si (reciproc); wen-s-is; -ne; wen-si-si.
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NB. 1. In S. 3 soll wen-ir-si stehen, «wenn er sich», reciproc.
NB. 2. wen-s-mer heisst: «wenn sie mir» oder «wenn es mir». Für das reciproc. soll

wen-si-si: «wenn sie sich» eingeschaltet werden; für das Neutr. aber steht wen-
s-si, «wenn es sich» (reciproc.).

NB. 3 Sieh die Vokaländerung des Nominatifsuffixes nach dem Vokal des Datifsuf-
fixes.

e. Nominatif- und AccusatifsuJJixe
* Hier verschwindet das Nominatifsuffix -i meistens.

S. 1. wen-mi; -di; -e; -si; wen-i-s; wen-is; -ech; wen-i-s.

2. wen-d-mi; -di; -e; -si; -s; -is; -ech; -s, -si.

3. wen-ir-mi; -di; wen-er-e; wen-ir-si; wen-er-s; wen-ir-is; wen-er-ech; wen-er-s; wen-
ir-si.

(f.n.) wen-s-mi; -di; -e; wen-si-si; (n.wen-s-si); wen-s-es; wen-s-is; -ech; wen-s-es;
wen-si-si.

wen-mi-mi; -di; wen-me-n-e; wen-mi-si; wen-me-s; wen-mi-n-is; wen-me-n-ech;

wen-me-s; wen-mi-si.

PI. 1. wen-mir-mi; -di; wen-mer-e; wen-mir-si; wen-mer-s; wen-mir-is; wen-mer-ech;

wen-mer-s; wen-mir-si; \

p_ 37 2. wen-ir-mi; -di; wen-er-e; wen-ir-si; wen-er-s; wen-ir-is; wen-er-ech; wen-ir-si; wen-
er-s.

3. wen-s-mi; -di; -e; wen-si-si; wen-s-es; wen-s-is; wen-s-ech; wen-s-es; wen-si-si.

1. NB. zu S. 1: Vor dem Neutr. -s muss der Nom. -i bleiben, wen-i-s, «wenn ich es»;

so vor dem Suffix der 3ten Pers. Sing. Fem. -s, wen-i-s, «wenn ich sie», und
auch dann, wenn man -si für -s setzt, was auch angeht, wen-i-si g'se. Letzteres
-si kann auch die 3te Pers. Fem. sein: wen-i-si für wen-si. Am ehesten bleibt der

Nom. -i vor -e, wen-e-n-e für wen-i-n-e; sonst auch sagt man: wen-i-mi, wen-i-

di, wen-i-si, aber selten.
2. NB. Der Nom. -mer, -er, -me dürfte vor Suffixen mit -i am ehesten unverändert

bleiben, wenn man sehr langsam redet: wen-er-mi; wen-mer-di; wen-er-si etc.;
wen-me-mi etc.

f. Datif- und AccusatifsuJJixe

* Diese allein können nur dann vorkommen, wenn der Nom. kein schwaches Pro¬

nomen ist, wie wen-mer-s dui gist; wen-mer-s der Vater seid. Hier wird der Datif
angehängt, wie oben, II b; dazu der Accus, in II c.

** Welcher Person der Datif angehöre, wird mit 1, 2, 3, bezeichnet werden.

S. 1. wen-mir-mi; -di; wen-mer-e; wen-mir-si; wen-mer-s; wen-mir-is; wen-mer-ech;

wen-mer-s; wen-mir-si.
2. wen-dir-mi; -di; wen-der-e; wen-dir-si; wen-der-s; wen-dir-is; wen-der-ech; wen-

dir-si; wen-der-s.

3. wen-im-mi; -di; wen-em-e; wm-im-si; wen-em-s; wen-im-is; wen-em-ech; wen-im-
si; wen-em-s.
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(f.) wen-ir-mi; -di; wen-er-e; wen-ir-si; wen-ere-s;

(n.) wen-im-mi; etc. wie oben, wo der Dat. masc. ist.

PI. 1. wen-is-mi; -di; wen-es-e; wen-is-si; wen-s-is; wen-is-is; wen-es-ech; wen-s-is; wen-is-

si.

2. wen-ich-mi; -di; wen-ech-e; wen-ich-si; wen-ech-s; wen-ich-is; wen-ech-ech; wen-
ich-si; wen-ech-s. \ \

3. wen-ni-mi; -di; wen-ne-n-e; wen-ni-si; wen-ne-s; wen-ni-n-is; wen-ne-n-ech; wen- p. 38

ni-si; wen-ne-s.

* Die Datife mer, der, em, er, ech, dürfen hier am ehesten unverändert bleiben; wen-
mer-si, wen-em-si etc., besonders wenn man nicht gar zu geschwind redet; auch das

ne bleibt so, wen-ne-mi. Das obige wen-es-ech, für wen-is-ech will nicht gut gehen,
wie wen-is-ech auch nicht gehen will. In solchen Fällen, und wo immer die

Zusammensetzung schwer wird, setzt man nur ein Suffix, gewöhnlich das im Accus., und
das andere Pronom setzt man voll; z.B. wen-mi der Vater ire-n empfild, statt wen-ir-

mi der Vater, etc., «wenn der Vater ihr mich» etc.

g. Nominatif-, Datif- und Accusatifsuffixe zugleich

Da sie sich in dieser Ordnung folgen (s-is ausgenommen, s. oben), so wird der Nom.
(wenn er nicht fehlt, wie i gewöhnlich fehlt) zuerst mit dem Datif verbunden, wie
oben in d. es geschehen; dann aber setzt man den Accus, an den Dat., wie es in f.
geschieht. Wollen aber alle drei zusammen zu schwer und unbequem sein, so darf man
einen dieser drei Casus mit vollem Pronomen geben, das dann aber frei den übrigen
nachstehen muss, z.B. wend-ir-ir-is agä? (wegen -is für wend-er-er-is) «wollt ihr ihr uns
angeben?» kann auch heissen: wend-ir-is ire, etc. oder wend-er-er ys, «wollt ihr ihr uns».
Natürlich werden die Vokale der ersten zwei Suffixe nach dem des letzten verändert,
wie im gegebenen Beispiele zu sehen. Statt der mehr als ein Halbtausend Formen, die
hier möglich sind, setze ich als Beispiele nur folgende her:

[S.] 1. wen-mir-mi (statt wen-mer-mi) «wenn ich mir mich»; wen-mir-di (für wen-
mer-dt), «wenn ich mir dich»; wen-mer-e, «wenn ich mir ihn»;

2. wen-d-mir-mi (für wen-d-mer-mi), «wenn du mir mich»; wen-d-mer-e, «wenn
du mir ihn»; 11

3. wen-ir-im-mi (für wen-er-em-mi), «wenn er ihm mich»; wen-er-em-s, «wenn er
ihm es»; wen-er-ech-e, «wenn er euch ihn»; wen-s-es-e (für wen-s-is-e), «wenn sie

uns ihn», «wenn es uns ihn»; wen-me-der-e, «wenn man dir ihn»; wen-mi-dir-
si, «-sie»;

[PL] 1. wen-mer-der-s, «wenn wir dir es», wen-mir-dir-si, «-sie»;

2. wen-er-mer-ech, «wenn ihr mir euch»; wen-ir-mir-si, «-sie»;

3. wen-s-es-e (für wen-s-is-e), «wenn sie uns ihn»; wen-s-is-is besser wen-si-s-is (für
wen-si-es-is), «wenn sie es uns»; wen-s-ni-mi (für wen-s-ne-mt), «wenn sie ihnen
mtch»

* Für letztes sagt man lieber: wen-s-mi ine, oder wen-s-ne mich (mich voll und
freistehend). | [
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p. 39 III An Zeitwörter können Nom., Dat. und Acc. der Suffixe einzeln oder zwei oder drei

zugleich in dieser Ordnung (Nom. Dat. Acc.) angehängt werden, in allen Fällen, wo
auch im Deutschen diese Casus dem Zeitwort folgen würden. Bei zusammengesetzten
Zeiten werden sie dem Hilfswort angehängt.
a) Diese Anhängung der Suffixe an Verben ist nicht verschieden von ihrer An¬

hängung an Bindewörter; die Einschiebung von -n- zwischen Vokalen ist, wie
dort; ha-n-i, «hab ich», wie wo-n-i. Allein nach langen Endvokalen der Verben

kann auch/statt n eingeschoben werden; i ld-j-e für i la-n-e, «ich lass ihn»,
wie man auch bei langen Endvokalen von Bindewörtern es thun kann, z.B.

wie-j-i, statt wie-n-i, «wie ich» (doch ist das selten).

b) An Endkonsonanten der Verben werden sie angehängt, wie oben an das Bin¬

dewort wen: gib-i, «gebe ich», wie wen-i.

c) Doch ist zu merken, dass finale e und i des Praes. und Conditional gern (für
das Condit. immer) abgeworfen werden, auf dass das Verbum konsonantisch
werde und weniger kurze Silben sich häufen; daher sagt man: schryb-i? statt
schrybe-i, was schrybi-n-i werden müsste. Man sagt sogar: schryb-e? «schreibe

ich ihn?» für schrybe-i-e oder schryb-i-e, was schrybe-n-e-n-e oder schryb-e-n-e

werden müsste und kann, am liebsten sagt man: schryb-e-n-e, «schreib ich
ihn». 11

p. 40 * Die Abwandlungs -e der dritten Pers. Plur., wie in schrybe etc. für schrybid
(Conjunctif) werden aber nie abgeworfen, z.B. chaijfe-s-es nur, «kaufen sie

es nur». Vor Vokalen stehen die vollen Formen -id.; chaijfed-e, «kaufet
ihn».

d) Der Nom. -d der zweiten Pers. Sing, kann nach dem Verbum ganz ignoriert
werden, weil es nach st, t nicht mehr lautet; z.B. schrybstf für schrybst-d?

e) Was hier folgt, gehört also zum Theile zur Lehre vom Verbum; daher hier
zum Voraus auch auf die Endung der Zeitwörter Rücksicht genommen wird.

A. Der Nom. als persönliches Suffix nach dem Verbum

S. 1. schryb-i?schrybi-n-i?gd-j-if gd-n-if Ind. u. Conj. sind in regelmässigen Formen
gleich; nicht aber in unregelmässigen: bi-n-i? syg-i? seit-i? «würde ich sagen?»

von i seiti; schrib-i?
* Das i des Condit. wird immer abgeworfen.

2. schrybst? (für schrybst-d genügend); gast? se gd-j-ist.
* Nach langen Vokalen wird vor die Verbendungen -/- eingeschaltet, seitist?

schrtbist? * Es fehlt hier nur das d «du».

3. schybd-er? schrybd-si? schrybd-s? schrybd-me? Conj. schryb-er? schryb-si? schryb-s?

schryb-me? Condit. schrib-er? etc:, lobet-er? von er lobiti.
* Von der Form: er lobti müsste lobt-er? stehen, was aber vom Ind. Praes.

lobd-er? fast zu wenig zu unterscheiden wäre. Wo aber immer das Condit.
zu unbequem sein will, macht man es mit dem beliebten Hilfsworte tue;
also tät-er lobe? seiti-si? seiti-s? («sagte sie? sagte es?»); lobti-si? geht gut; so
lobti-s? es ist besser als lobiti-si, lobiti-s? weil man die mehrern kurzen
Endsilben mit Anhängseln doch nicht für bequem hält, lobte-me (für
lobti-me?), lobt-me wäre dem Praes. lobd-me zu nahe; löbet-me? von lobiti
ginge besser.
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PL 1. lobe-merf lobed-mer? gand-mer? la-mmer? Ibbe-mer und lobed-mer ist auch

Conjunctif bei den regelmässigen Verben. 11

* bei den unregelmässigen Conjunctifen unterscheidet sich hier das Ver- p. 41
bum vom Indicatif.
gäje-mer? gäjed-mer? läje-mer? etc. syge-mer? lobte-mer? schrybe-mer? gienge-
merf liesse-mer? etc.

2. lobed-erf schrybed-er?gänd-er? länd-er? Im Conj. wie im Indic., wenn das Ver-
bum regelm. ist; sonst gäjed-er? etc.
lobted-er? (die längere Form lobeted-er scheint zu hart); gienged-er? von gien-
gtd; seited-er? von seiti.

B. Der Datifdes pers. Fürworts nach dem Verbum.

S. 1. i scbryb-der (i schrybe-der ist schlechter); i gd-mmer; i schryb-em; auch i schrybe-

n-em für i schrybe-em; i schryb-ere; i schryb-ne; i ld-n-is; i tue-n-ech.
* Der regelmässige Conjunctif ist ebenso, nicht aber der unregelmässige: i

ld-der (noch regelmässig); i ld]-em; i lä]-ere; i lä-nne; i schrib-der; i schnb-em;

i liess-em; i tät-ech.
* Bei regelmässigen Verben: i lobt-mer (von i lobti); i lobt-der ist schwer, da¬

her lieber: / tät-der lobe; i lobt-em etc.

2. de schrybst-mer; -em, -ere; -is, -eck, -ne. Im Conjunctif: de schrybest-mer, etc.; de

schrybist-is. Bei unregelm. Verben: de gäst-mer, etc.; de gdjest-mer etc.; de

lobtest-mer, etc.; de seitest-mer; de seitist-is.
3. er schrybd-mer; sie schrybd-der; er lad-mer; er seid-mer. — Im Conj.: er lob-mer;

er schryb-mer; er sag-mer; er la-mer {er laj-mer sagt man vor Konsonanten doch
nicht); er la-]-em etc. er schrib-mer; er gieng-mer; er seit-mer, erseite-mer; bei
regelmässigen Verben: er lobt-mer ist zuwenig vom Praesens verschieden; er
lobte-mer will auch nicht gehen; er lobete-mer noch weniger. Man umschreibt
lieber mit tue: er tdt-mer lobe.

PL 1. mer löbed-em; mer lobed-der; mer lobe-der; mer lobe-n-em; mer lobid-is; mer
lobi-n-is; mer lobe-ne; mer lobed-ne; mer gand-der etc.. mer saged-der; mer säge-

der.

* Beim Conjunctif der regelmässigen Verben ebenso; mer lobid-is, etc. Bei

unregelmässigen aber: mer la]id-is; mer gange-der; mer laje-der; mer ganged-

der; mer Idjed-der; \ \ mer lobte-der; mer lobted-em (auch wohl mer lobte-n- p. 42

em); mer lobted-ere; mer lobtid-is; mer lobte-ne, lobted-ne; i gieng-der; i seit-

der, von seiti; i tät-ech.

2., 3. er lobed-mer; er lobed-em; si lobed-em etc. gerade wie oben bei der 1. Person,
weil das Verbum das gleiche ist.

C. Der Accusatif der persönl. Suffix[e] nach dem Verbum

S. 1. i lob-mi, -di, -e, -si; i löbe-s; i lob-is, -ech; i lobe-s.

Conj. i lobi-mi; -di; i löbe-n-e (auch i lob-e); i lobi-st, i lob-si; i löb-is; i lob-ech

(lobi-n-is, lobe-n-ech); i lob-s, i lobi-s.

i lobti-mi; i lobt-e, i lobte-n-e; i lobti-si, etc.
2. de lobt-mi etc; Conj. de lobist-mi; de lobest-e etc.;



250 Jakob Joseph Matthys

de lobtst-mi etc.; de lobeste; Im Conj.: de lobist-mi, de lobest-e etc. de gd]ist-mi,
de gdjest-e (z.B. ga-n dzeige).

3. er lobd-mi, er lobtd-mi; er lobd-e, er lobed-e, etc. Im Conj. er löb-mi, er lobt-mi;
er lobe-n-e; er löb-e; er lob-si, er lobisi; er lobs, er lobi-s.
* Bei unregelm. Verben:' g'se-j-e, i g'se-n-e; mit Jod ist's auch Conj.; i g'säch-

di; de g'sest-mi; de g'sejist-mi; de g'sächist-mi; de g'sächest-e.

PI. 1. mer lobtd-di, mer lobi-di (von lobe); mer lobed-e, lobe-n-e.

Im Conj.: mer lobi-di; mer lobe-n-e; mer lobisi.
Im Condit.: mer lobti-di; mer lobte-n-e, mer lobt-e, lobet-e. mer g'seyd-di; mer
g'sejid-di; mer g'sejed-e; mer g'sächid-di.

2., 3.ebenso, weil das Verbum gleich ist.

D. Der Nom. und Dat. des Suffixes zugleich nach dem Verbum

S. 1. schryb-der? -em, -ere etc. wie oben bei B, weil -i- fehlt, löbt-mer, etc. wie bei B.

2. schrybst-mer etc., wie oben bei B, weil der Nom. ausgelassen wird.
3. schrybd-er-mer; -er-der; -er-em; -er-er oder -er-ere; schrybd-ir-is; -er-ech; -er-ne; lad-

er-mer etc.

Conj. schryb-er-mer etc.; ldj-er-mer etc.; gang-er-mer etc.
Condit. lobt-er-mer, lobet-er-mer; oder tät-er-mer lobe, schrtb-er-mer; gieng-er-
mer; liess-er-mer; | j

(f.n.) schrybd-s-mer; -s-der; -s-em; -s-ere; -s-er; -s-is, -s-ech, -s-ne; sckrybd-me-mer; -

me-der; -me-n-em etc.; -mi-n-is, etc.

Conj. schryb-s-mer etc.; schryb-me-mer etc.
Condit. lobt-s-mer etc., lobt-me-mer; oder tät-s-mer lobe, schrib-s-mer. etc.;
schnb-me-mer, etc.

PL 1. schrybe-mer-der, etc.; lobe-mer-em, etc., so im Ind. u. Conj., Condit. lobte-mer-

der, etc.; seite-mer-der, etc.
* Bei unregelm. Verben: gend-mer-der; gabe-mer-der, etc.

2. schrybed-er-mer, etc., wie oben, nur -ed-er für -e-mer.
3. schrybed-s-mer, etc., wie oben f.n. Sing., nur ed für d am Verb, schrybid-s-ts.

E. Nom u. Accus, nach dem Verbum.

S. 1. lob-mi, lob-t-mi; lob-i-di; lob-e, lobe-n-e; lob-e-ne. lobti-mi; lobti-di; lobt-e, lobte-n-

e, lobt-e-n-e, etc.
2. lobst-mi, etc. Conj. lobist-mi etc.; lobest-e, etc.; Condit. lobtist-mi.
3. lobd-ir-mi (für lobd-er-mi) etc.; Condit. lobt-er-e (lobte er ihn) etc. Conj. lob-ir-

mi etc.; lobt-er-e, etc.; lob-vr-is; lob-er-ech.

(f.n.) lobd-s-mi, etc.; Conj. lobs-mi; Condit. lobt-s-mi. lobd-mi-mi (für lobd-me-

mi); Conj. lob-mi-mi, etc.
PL 1. lobi-mir-di (für lobe-mer-di); oder lobid-mir-di, etc. So im Conj.; Condit. lobti-

mir-di, etc.; lobte-mer-e.

2. lobid-ir-mi (für lobid-er-mi) etc.; lobed-er-e, etc.
3. lobid-s-mi etc.; lobed-s-e.

F. Dat. und Acc. nach dem Verbum

S. 1. i lob-em-s; i lobe-n-em-s; t lob-mer-e; t lob-mir-di. So im Conj.; Condit. i lobt-
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mir-di; i lobt-mer-e; etc. i ld-n-em-s; i ld-n-im-si. Conj. i ld-j-em-s, etc.
2. de lobst-em-s, etc.; Conj. de löbest-em-s; Condit. de lobtest-em-s.

3. er lobt-em-s, etc.; Conj. er lob-em-s; Condit. er lobt-em-s.

Für si, es, me im Nom. ist hinter dem Verb alles so.
PL 1. mer lobed-em-s; mer lobe-n-em-s; mer lobid-s-is. (Für is-s wie schon gesagt!) Im

Conj. ebenso. Condit. mer lobted-em-s etc. 11

2., 3Flier ist das Verbum am Ende, wie bei der 1. Pers., gleich die Suffixe. p. 44

* Vor Vokalen setzt man die Endung -id, vor Konson. die Endung -e. Die
Vokalveränderung, wie immer.

G. Nom., Dat. und Accus, an dem Verbum:

Hier sind der Nom. und Dat. wie oben in D.; an den Dat. der Accus, wie oben in F. Daher

hier nur einige Beispiele:
ba-der-s-nid g'seid? hab' ich dir es nicht gesagt? hest-ere-s g'seidf hast du ihr es gesagt?
hest-er-e g'gäf hed-ir-dir-is ag'chinded? hat er dir uns angekündet? hed-s-dir-si g'schänkhd?
hat sie dir sie geschenkt? hend-mir-im-di g'mälded? hend-mer-em-e g'mälded? hend-er-s

g'sef hend-ir-si g'sef hend-s-ech-e b'brdcht? haben sie euch ihn gebracht?
* Bei vielen Anhängseln mögen mer, er, me, der, mer-der etc. bei langsamem

Reden vor Suffixen mit i auch unverändert bleiben: hbid-er-mer-si b'brächd.
Doch ist das selten.

§. 18. Zueignende Fürwörter

I Mit Hauptwörtern

a. Sing. Nom. my, m. f.; mys n.; PL Nom. myni;
Gen. mys;
Dat. mym, m.n.; myner. f.; PL Dat. myne.

* So geht dy und sy. Im Dat. kann immer i vorgesetzt werden.

b. Sing. Nom. ire, m.; iri, f.; ires, n.; PL Nom. iri;
Gen. ires;
Dat. irem, m. n.; irer, f.; PL Dat. ire.

So geht yse, ywe.
Vorgesetzte Praepositionen trennen sich auch hier durch einen vorgesetzten
Genitif: i ds Vaters syner Schwester; er redd vo-ds Mueters irer Schwester.

Im Nom. und Acc. steht oft noch der Artikel nach my, dy etc.; sy der eltist Sun,

für sy eheste Sun. In diesem Falle aber 11 wird lieber das folgende myne, dyne, sy- p. 45

ne, etc. gesetzt: syne der eltisti Sun.

II Ohne Hauptwörter:

a. Sing. Nom. myne, m., myni, f., mys, n.; der, di, das myni;
Gen. abs. mysis; auch myner, mynere; ds myne;
Dat. mym, m. n.; myner, f. dem, der myne;

Plur. Nom. myni; di myne;
Dat. myne; de myne.

So geht dyne, syne. Die Datife können i vorsetzen.

*
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Sing. Nom. ire, m.; iri, f.; ires, n.; der, di, das iri
Gen. irsis; auch irer, irere; ds ire;
Dat. irem, m.n.; irer, f. dem, der ire;

Plur. Nom. iri; di ire;
Dat. ire; de-n-ire.

c. Sing. Nom. yse, m.; ysi, f.; ysers, n.; der, di, das ysi;
Gen. ysirsis; auch yser, ysere; ds yse;
Dat. ysem; m. n.; yser, f.; dem, der yse;

Plur. Nom. ysi; di yse;
Dat. yse; de-n yse.

* So geht ywe. Der Dat. kann wieder i vorsetzen.
** Im Dat.Plur. kömmt auch de mynerne, dynerne, synerne, irerne, yserne, ywerne

vor (ohne de gilt es für Gen.).
*** mynig dynig synig irig ysirig, ywirig mit dem bestimmten Artikel geht wie ein

regelm. Adj.: de mynig, der mynigi, de mynege.

§ 19. Anzeigende Fürwörter

1 Der, die, das, oder auch nur: der, die, das, mit und ohne Subst.; Gen. mit Subst. des,

dess; gen. abs. dessis; Dat. dem, der (oder der), demm; Dat. abs. fem. dere; PL Nom. die;

Dat. dene.
* Für der im Nom. masc. steht auch dä, da. In Beckenried sagt man oft dar, dar für

der. |

p. 46 2 dise, disi, disers; Gen. mit Subst. disers; Gen. abs. disirsis; Dat. disem, m. n.; diser, f.;
Dat. abs. fem. disere; PI. Nom. disi; Dat. dise; auch diserne.

3 der, die, das da, wie N. 1 mit da, das nach dem Subst. steht.
4 der, die, das dert, wie N. 1 mit dert, das nach dem Subst. steht.
3 dersälb, disälb, dassälb; es ist der Artikel mit sälb als Adj.

* Das ist är, das ist er; aber tonlos heisst es: das ist-e. Das sind d'Buebe; das ist-si, ge¬

wöhnlich das isch-schi gesprochen.
** Das deutsche dieser, jener wird durch der, dise ersetzt, oder durch der, der ander,

oder dise, der ander.

§20. Bestimmende Fürwörter

1 dersälb, disälb, dassälb; der Artikel und sälb als Beiwort wird abgeändert.
2 äbedersälb etc.; wie N. 1, nur äbe bleibt voraus unverändert, ausser dass es -n an¬

nimmt, wenn der Dat. i-m sein soll; äbe-i-m-selbe [sie! sollte wohl äben-i-m-sälbe

heissen ].
* sälber wird unabänderlich Pronomen und Substantiv nachgesetzt, wo sälber so¬

gar hinter das Verb, kömmt; i chume sälber.
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3 derglych, der nammltch, ist regelm. der Artikel und ein Adj[ektif]; derglych, derglychi
Md; dt glych, die glychi Fraiw.
* derglyche wird unabänderlich vor Subst. gesetzt, wie das deutsche «dergleichen»,

im Sinne von «solch»: derglyche-n Ankhe; derglyche Milch etc.; Dat. i derglyche.
** dere ersetzt oft das derglyche: dere-n Ankhe; oft auch ohne Subst: mange dire

chund; e kheme dere chund.

4 dere, den, deres, «solcher» etc.; Gen. deres; Gen. abs. dirsis; Dat. derem, m. n.; derer, f.

PI. den; Dat. dere; den Lyt mag-i nid.
* Dafür steht auch deng, e derege, regelm. wie ein Adj.

5 sone, e sone, e soni, e sones, es sones, «solch», «ein solch» etc.
* Es ist Adj. mit Einheitsartikel; aber folgendes ist zu achten, immer mit oder oh¬

ne Subst. |

Sing. Nom. e sone, e soni, es sones (n. auch e sones);

Gen. es sones; Gen. abs. e sonisis; sonisis;
Dat. e sonem; i sonem; i soneme; i somene; i-neme sone; i-mene sone;

e sonere; i sonere; i-nere sone; sonere;

PI. Nom. e soni; Dat. i sone. Doch der Plur. hat lieber setig etc.

* Mit khei:

Sing. Nom. e khei sone; e khei soni; e kheis sones;

Gen. e kheis sones; Gen. abs. e kheis sonisis;
Dat. e kheim sone; e khemer sone;

i kheim sone; i khemer sone;

i-ne kheim sone; i-ne khemer sone;

i-neme khei sone; i-nere khei sone.

PL Nom. kheim soni; e kheim soni;
Dat. e kheme sone; i-ne kheme sone; i kheme sone.

6 sele, e sele, e sell, e seles (es seles), «solch» etc.
* Abgeändert und behandelt wie sone.

7 ding, e derege, e dengi, es dings; «solch» etc.
selig, e selege, e sehgi, es seligs;

setig e setege, e setigi, es setigs;

sonig e sonege, e sonigi, es sonigs;
* Sie werden wie Adjektife mit Einheitsartikel (im PL wie ohne Artikel) abgeän¬

dert, der vorausgehende Einheitsartikel wird wie bei sone behandelt; z.B.

Dat. Sing, e seligem; i selegem; i-neme selege; i-mene selege; i kheim selege; i-ne kheim
selege; i-mene khei selege.

8 so eine, e so eine, etc. abgeändert wie eine; so geht als Adv. unverändert vor; der Artikel
e hat das Schicksal von e bei sone; z.B. Gen. abs. es so eisis; Dat. e so eim; i so eim; i-neme
so eine.
* Conf. eine, eim, eis §. 16. |

§. 21. Beziehende Fürwörter p. 48

1 so; nur Nom. und Acc., aber im Sing, und Plur.; der Bueb, so cho ist; der Bueb, so dui
g'se best; d'Lyt, so cho sind; d'Lyt, so dui g'se best.
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* Lieber wird das folgende wo gebraucht.
2 wo, unabänderlich im Nom. und Acc., Sing, und Plur.; der Mo, wo cho ist; derMa, wo

dm g'se best; d'Lyt, wo cho sind; d'Lyt, wo dui g'se best.

* Für die übrigen Casus muss dem wo das schwache Pron. pers., das in Geschlecht
und Zahl mit dem Worte übereinstimmt, auf welches das wo sich bezieht, im
Casus, den das wo haben sollte, angehängt werden: z.B.

Gen., der Mä, wo dui dich syner äg'nö best;

Dat., der Md, wo-n-em-s dui g'gä best;

PI. Dat., d'Buebe, wo-nne dui g'rieffd best.

** Es wird diess wo wie ein Bindewort behandelt; daher können ihm Suffixe in drei
Casus zugleich angehängt werden; z.B. der Mo, wo-d-em-s 'gä best, welchem du

es gegeben hast; d'Buebe, wo-d-ne g'riefd best, denen du gerufen hast; derPuir, wo-
n-em-s abg'chaijfd ha, dem ich es abgekauft habe.

*** Soll das beziehende Fürwort mit einer Praep. stehen, so setzt man die Praep. vor
das Pronomen pers., das sich auf das Wort bezieht, auf welches wo sich beziehen

soll, z.B. derPuir, wo-n-i-s vo-n-em g'chaiffdha, von dem ich es etc. derMa, wo-n-i

a-si t'zdld ha, an den ich bezahlt habe.

3 der, di, das, wie im Deutschen, doch im Nom. selten vorkommend; in den übrigen
Casus wird es dem Pron. indic. gleich; derMa, der gester da g'sy ist (besser wo für der);
der Md, demm ich das abg'chaijfd ha; d'Lyt, die dui g'se best; d'Buebe, dene dui g'rieffd
best.

* Auch diese Datife werden als Bindewort behandelt, und man hängt ihnen diese

Suffixe an; der Ma, demm-i-s abg'chaijfd ha, dem ich es abgekauft habe. 11

49 4 wele, weli, weles (abhängig nur vorkommend); weist, wele cho ist? Gen. weles; Gen. abs.

wessis, selten welsis; Dat. welem, i welem, m. n.; weler, i weler, f.; Dat. abs. fem. welere, i
welere. PI. Nom. weli; Dat. wele, i weler * i weis, weles äs ist.
* 1 weis, weli dyni Chmder sind; — weles dyni Ch. sind.

5 wer (nur abhängig); i weis, wer cho ist. Gen. wessis; Dat. wemm; i weis, wemm ich das

g'gä ha.
* Es wird als Bindewort behandelt und erhält daher Suffixe: i weii, wer-is cho ist; i

weis, wemm-i-s g'gä ha; i weis, vor wemm-i std.

6 was (nur abhängig); Gen. wessis; Dat. i was.
* Statt was mit Vorwörtern braucht man lieber: word, wohie, wodür, wogäge, wori,

etc.
7 der, wo; die, wo; das, wo, etc.; der, die, das werden als Pron. indic. behandelt, für sich al¬

lein; wo wie oben N. 2; der, wo-mer-s g'seid hed; demm, wo-n-em-s g'seid ha.

* wer das, wele das, weli das, weles das steht nur für obiges wer; wele etc.; Gen. wessis

das; weles das; Dat. wemm das; welem das, weler das etc. Allfällige Suffixe kommen

an das; i weis, wer das cho ist; i weis, welem das-i-s g'gä ha (auch i welem das

etc.)
* as kann hier für das stehen: i weis, wele-n as cho ist
** Auch noch folgende fragende Pron. können ebenso abhängig gebraucht werden.

§. 22. Fragende Fürwörter

1 wer, wer? Gen. wessis? Dat. wemm, i wemm?
was? Gen. wessis? Dat. i was?
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2 wele, weh, weles? mit und ohne Subst.; Abänderung wie §. 21. 4.

3 wasfir eine, -eini, -eis? ohne Subst.; nur das eine etc. wird abgeändert, wie im §. 16. Der
Datif hat auch i voraus: i was fiir eim?

4 was fir-ne, m.f.; was fir-nes, n.; nur ne wird als Einheitsartikel abgeändert, und die

Praep. stehen vor dem was. \ j

Gen. was fir-nes Huises? was fir-nes Mueters? p. 50

Dat. was fir-neme Md? i was fir-neme Md? i was fir-nere Fraiw?
* was firsts wäre ein Gen. abs.

5 wasfirig e wasfirege, e wasfirigi, es wasfirigs?
Gen. abs. wasfiingsis? Gen. mit Subst. es wasfirigs?
Dat. i wasfirege, i wasfireger? wasfiregem, wasfireger? i-neme wasfirege? i-nere wasfirege?
PL Nom. wasfirigi, wasfirig? Dat. wasfirege? i wasfirege?
* Praep. kommen vor was; fir wasfirig.?

6 wel eine, wel eini, wel eis? ohne Subst.; gerade wie was fir eine.
7 wetig, e wetege etc. gerade wie e wasfirig.
8 welig e welege etc. ebenso.

* Wasfirwird auch getrennt: was ist der Peterfir-ne Md? das kann auch abhängig so
sein; i weis, was er fir-ne Md ist.

** Was kann also als Bindewort behandelt werden und nimmt Suffixe an.
*** Werden auch diese Fragwörter als abhängig gebraucht, wie es bei allen der Fall

sein kann; so kann ihnen das angehängt werden, welches das dann als Bindewort
behandelt wird und Suffixe annimmt; i weis, e was firege Mäntsch das-er ist.

§. 23. Unbestimmte Pronomen

1 allerlei; mit Subst. ist es ganz unabänderlich. Ohne Subst.: Gen. allerleisis; Dat. allerlei-

jem; allerleijer; PL Dat. allerleje.
2 ander; der ander, der andin; e-n andere; ganz wie ein Adjectif.
3 derlei; ganz wie allerlei.
4 eint; der eint, der emti etc.; ganz wie ein Adjectif.
5 eper, Jemand; Gen. epirsis; Dat. eperem; i eperem. epis, etwas; Gen. episis; Dat. i epis.

* epis Gälds; epis Milchs; also mit Gen. Sing.; epis Härdepfle; epis Baime; also mit
Dat. PL, weil der Gen. PL fehlt, j

6 epen eine, etc. irgend Jemand; nur eine wird abgeändert; epe vorgesetzt. P- 51

7 e g'wisse; e g'wissne; e g'wissnege, sind regelmässige Ad), mit Einheitsartikel.
8 leder; eniedere, eniediri, enieders (auch es nieders) Gen. es nieders; Gen. abs. es niedirsis;

Dat. niederem; i niederem; i-n-eniederem; i-neme niedere;
niederer; i niederer; i-n-eniederer; i-nere niedere.

enietwedere, enietwediri, es nietweders, mit und ohne Subst.; Gen. es nietweders; Gen.
abs. es nietwedirsis; Dat. i nietwederem; i nietwederer; i neme nietwedere, i-nere nietwede-

re.
* In N. 8 ist alles nur Sing.

9 niemer, Niemand; Gen. niemirsis; Dat. niemerem, i niemerem.
10 nyd; s. §. 16. IX. 7.

11 twedere, e twedere, e twediri, e tweders, kein von beiden. Gen. mit Subst. es tweders;
Gen. abs. twedirsis, es twedirsis, Dat. twederem, twederer; i twederem, i twederer.
* Nom. und Dat. mit und ohne Subst.
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* e kheitwedere etc.; id.; das khei ist hier unabänderlich. Nom. e kheitwedere, -in, -

ers; mit und ohne Subst.; Gen. es kheitweders; Gen. abs. es kheitwedirsis; Dat. i
kheitwederem; i-ne kheitwederem; i-neme kheitwedere; i kheitwederer; i-ne kheitwe-
derer; i-nere kheitwedere.

12 g'wisserlei; eniederlei; khemerlei, twederlei; welerlei; wasfirtegerlei; wetegerlei etc. wie al¬

lerlei.

§. 24. Hilfswörter

1 Die gleichen Hilfswörter sind da nötig, wie im Deutschen; nur kömmt hier gern das

Hilfswort tue hinzu.
2 Ich setze nur die tonlosen Pron. pers. her, und zwar in der 3ten Person Sing, nur er,

weil das Zeitwort für alle gleich ist.
3 Im Plur. ist das Verbum für alle Personen gleich; ich setze daher gelegentlich nur

eine. 11

p. 52 4 Der Plur. hat (einige umregelm. Verba im Indic. ausgenommen) zwei Formen; die vo¬
kalische auf -e ist dienlicher vor Konsonanten; die auf -id vor Vokalen.

5 Die erste Pers. Sing im Indic. hat regelm. -e am Ende, die 1 und 3 Sing, im Conj. und
Condit. hat gewöhnlich -i (ausgenommen in irreg. Verben); diese -e und -i sind der

Veränderung vor den Anhängseln unterworfen, werden dann aber gewöhnlich
abgeworfen. i rede; i redi; er redi; i redti; er redti; er red-e-n a (Conj. er rede ihn an); i redt-e-n

a (ich redete ihn an, Cond.); i rede-ne-n d, wo das e bleiben darf.
6 Die 2te Pers. Sing, hat -st am Ende (ausgenommen in wit); oft hat sie -ist, besonders

nach p, s, ss, t, st, sp, sch, z. Oft ist es gleichgiltig, ob -st oder -ist gesagt werde; -ist steht
immer im Conj. und Condit. * Selten wird -st wie -schsch gelesen, etwa vor Konson.

A. Hilfswort ha

Praes. Ind. i ha; de best; er hed; mer, er, si hend;
Conj. i heig; de heigist; er heig; mer etc. heigid oder heige;
Condit. i hat; de hätist; er hat; mer etc. hätid oder hüte;

i würd ha, du würdist ha; er würd ha; mer würde, würdid ha;
Perf. Ind. i ha g'ha, etc. das Praes. Ind. mit dem Supin g'ha;

Conj. i heig g'tia, etc. das Praes. Conj. mit dem Supin g'tia;
Condit. i hat g'ha, etc. das Praes. Condit. mit dem Supin g'ha;

i würd g'ha ha, etc, das Praes. Condit. mit eingefügtem g'ha;
Plusquamp. Ind. i ha g'ha g'ha, ect. das Perf. Ind. mit noch einem g'ha;

Conj. i heig g'ha g'ha, etc. das Perf. Conj. mit noch einem g'ha;
Condit. i hat g'ha g'ha, etc. das Perf. Condit. mit noch einem g'ha;

i würd g'ha g'ha, ha, etc. das Perf. Condit. mit zwei g'ha;
Fut. Ind. i wil ha; de wit ha; er wil ha; mer etc. wend ha;

i wird ha; du wirst ha; er wird ha; mer würdid, würde ha;
Conj. i well ha; de wellist ha; er well ha; mer wellid, welle ha;

i wird ha; de würdist ha; er würd ha; mer würdid, warde ha;

I. Fut. exact, i wil oder wird g'ha ha, etc. das Futur mit eingeschobenem g'ha;
Conj. i well oder würd g'ha ha, etc. das Futur mit eingeschobenem g'ha; 11
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II. Fut. exact, i wil oder wird g'ha g'ha ha, etc. das Futur mit zwei eingeschobenen
g'ha;

Conj. i well oder ward g'ha g'ha ha, etc. das Futur mit zwei eingeschobenen
g'ha;

Imperat. häb; hend;

Supin. g'ha; Part. perf. als Adj. g'ha; der g'hani etc.
Inf. ha; Perf. Inf. g'ha ha; g'ha g'ha ha; Fut. Inf. welle, wärde ha; Fut.

exact. Inf. welle, wdrde g'ha ha.

* Ein Part, praes. würde häjed, e hdjede heissen; es wird aber schwerlich vorkom¬

men. Das Futur mit wil ist gebräuchlicher. Für würd sagt man auch wet: i wet, de

wetist, er wet, mer wetid etc. ha, g'ha ha etc. Die Conditionale für das Futur werden

aus dem Perf. genommen.
** Die sehr zusammengesetzten Formen sind natürlich nicht beliebt; und man

spricht die g'ha ha etc. kürzer oder länger, wie es etwa gehen mag.

B. Das Hilfswort sy

Praes. Ind. i bi; de bist; er ist; mer, er, si sind;
Conj. i syg; de sygist; er syg; mer sygid, oder syge;
Condit. i wär; de wärist; er war; mer wärid, oder wäre;

i würd sy; de würdist sy; er würd sy; mer würdid, würde sy;
Perf. Ind. i bi g'sy, etc. das Praes. mit dem Supin g'sy;

Conj. i syg g'sy, etc. das Praes [Conj.] mit dem Supin g'sy;
Condit. i wär g'sy, etc. das Praes. [Condit.] mit dem Supin g'sy;

i würd g'sy sy, etc.; der Praes. Condit. mit eingeschobenem g'sy;
Plusquamp. [Ind.] i bi g'sy g'sy, etc., das Perf. mit noch einem g'sy;

Conj. i syg g'sy g'sy, etc. das Perf. Conj. mit noch einem g'sy;
Condit. i wär g'sy g'sy, etc. das Perf. Cond, mit noch einem g'sy;

i würd g'sy g'sy sy, etc. wie im Perf., aber mit zwei g'sy;
Fut. Ind. i wil sy; de wit sy; er wil sy; mer wend sy;

i wird sy; de wirst sy; er wird sy; mer wärdid, wärde sy;
Conj. i well sy; de wellist sy; er well sy; mer wellid, welle sy;

i wärd sy; de wärdist sy; er wärd sy; mer wärdid, wärde sy;
Fut. exact, i wil, oder i wird g'sy sy, etc. das Fut. mit g'sy;

Conj. i well oder i wärd g'sy sy, etc. das Fut. mit g'sy;
* Für i wird sagt man auch i Wirde; für i wärd auch i wärdi. \

II. Fut. exact, i will g'sy g'sy sy, i wird etc., kömmt hier nicht leicht vor.
Imper. bis; sind.

Sup. g'sy; Part. perf. als Adj. g'syn; der g'syni etc.

Inf. sy; Perf. g'sy sy; g'sy g'sy sy; Fut. welle, wärde sy etc. Fut. exact, welle,
wärde g'sy sy etc.

* Ein Part, praes. von sy wäre: sijid, e sijede.
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C. Hilfswort wärde

Praes.

Perf.

Plusquamp.

Fut.

Fut.
Fut.
II. Fut.
II. Fut.
Imperat.
Sup.
Inf.
Inf. Fut.

Ind.
Conj.
Condit.

Ind.
Conj.
Condit.

[Ind.]
Conj.

Ind.

Conj.

exact.
Conj.
exact.

Conj.

wird (i wirde); de wirst (wirdist); er wird; mer wärdid, wärde;
wärdi fwärd); de wärdist; er wärd (wärdi); mer wärdid, wärde;
würd; de würdist; er würd; mer würdid, würde;
würd wärde, etc.
bi worde; etc. das Praes. von sy mit worde;
syg worde, etc. das Praes. von sy mit worde;
wär worde, etc. das Praes. von sy mit worde;
würd worde sy, etc.
by worde g'sy, etc. das hiesige Perfect mit g'sy;

syg worde g'sy, etc. das hiesige Perfect mit g'sy;
wär worde g'sy, etc. das hiesige Perfect mit g'sy;
würd worde g'sy sy, etc.
wil wärde; de wit wärde etc. wie bei sy, nur wärde für sy;
wird wärde; de wirst wärde, etc. wie bei sy, nur wärde für sy;
well wärde; de wellist wärde, etc. wie bei sy, nur wärde für sy;
wärd wärde; de wärdist wärde, etc. wie bei sy, nur wärde für sy;
wil, oder wird worde sy, etc.
will, oder wärd worde sy, etc.

wil, oder wird worde g'sy, etc.
i well, oder wärd worde g'sy sy, etc.
wird; wärdid;
worde; Perf. worde g'sy; Adj. worden, der womi;
wärde; Perf. worde sy; Plusquamp. worde g'sy sy;
welle oder wärde sy; Fut. exact, welle worde sy; welle worde g'sy sy;
wärde worde sy; wärde worde g'sy sy.

Ein Part, praes. würde wärded, e wärdede heissen. 11

wil, well, und
wird, wärd wird
abgeändert wie oben.

55 25. Regelm. Zeitwort, lobe

Praes.

Perf.

Ind.
Conj.
Condit

Ind.
Conj.
Condit.

Plusquamp. [Ind.]
Conj.
Condit.

Fut. Ind.

Conj.

i lobe, de lobst, de lobist, er lobd, er lobed; mer lobid, oder lobe;

i lobi, de lobist, er lobi; mer lobe, oder lobid;
i lobti, de lobtist, er lobti; mer lobte, oder lobtid;
i lobiti, de lobitist, er lobiti; mer lobete, oder lobitid;
i würd lobe etc. nur würd abgeändert.
i ha g'lobd, oder g'lobed, etc. das Praes. von bä mit g'lobd;
i heig g'lobd, g'lobed etc. das Praes. von ha mit g'lobd;
i hat g'lobd etc. das Praes. von ha mit globd;
i würd g'lobd ha etc. nur würd abgeändert, mit g'lobd Ba;

i ha g'lobd g'ha, etc. das Perf. mit g'ha;
i heig g'lobd g'ha, etc. das Perf. mit g'ha;
i hat g'lobd g'ha, etc. das Perf. mit g'ha;

i würd g'lobd g'ha ha, etc. das Perf. mit eingeschobenem g'ha;
i wil lobe, etc.;
i wird lobe, etc.;
i well lobe, etc.;
i wdrd lobe, etc.

nur wil, wird, welle, wdrd
abgeändert, mit dem Inf.
lobe.
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Fut. exact. i wil g'lobd ha, etc. nur wtl, wird, well, wird
i wird g'lobd ha, etc. abgeändert, mit

Fut. Conj. i well g'lobd ha ect. g'lobd ha.

i wird g'lobd Im, etc.
II. Fut. exact. i wil, i wird g'lobd g'ha ha, etc. wie I. Fut. exact., nur

Conj. i well, i wärd g'lobd g'ha ha etc. g'ha tia für ha;

Imperat. lob; lobid.

Supin. g'lobd, g'lobed; Perf. g'lobd g'hia; Adj. g'lobd, der g'lobti;
Inf. lobe; Perf. g'lobd ha; Plusquamp. g'lobd g'ha ha; Fut. lobe welle, lobe

wärde; welle lobe, wärde lobe; Fut. exact, welle, wärde g'lobd ha; welle,

wärde g'lobd g'ha ha;
Part, praes. lobed; e lobede, der lobtdi.

* Für obige würd sagt man auch wet, das wie hat abgeändert wird. |

A. Anmerkungen

1 i lob, er lob (letzteres nur im Conj.), steht auch für i lobe, i lobt, er lobt; doch ist es sel¬

ten so; vor angehängten Suffixen kömmt es vor, wie bei den Pron. pers. gesagt worden;

dazu gerne vor dem Einheitsartikel: i chaiff e Hund statt i chaiffe ne Hund.
2 lobst oder lobist ist bei diesem Verbum gleichgiltig; bei Anhängung von vokalischen

Suffixen geht die kürzere Form besser: de lobst-e. Nach Zischlauten muss -ist stehen: de

hassist; auch nach t und p wäre st fast immer zu hart; de brdtist, de plampist. — Sonst
hat das eine Verbum nur die kürzere, das andere nur die längere Form, was im
Wörterbuch jedesmal angezeigt ist.

3 Das gleiche ist durchaus der Fall bei der 3ten Pers. Sing.; er lobd, er lobed; er lobd-e, er
lobed-e; er broted; er plamped; er hassed; er huested; doch er hassd geht auch an, weil d
nach s, ss, sch leicht auszusprechen ist. Aber er hoped; hopd ist zu schwer.
* Bei Verben auf -le, -me, -ne, -re, nach vorhergehendem Konsonanten, oder nach

tonlosem e, sowie bei Konsonantenhäufung muss immer die längere Form
stehen: er sudled; er widmed; er rächchned; er hindered; er rutschged ect.; er bileideged.

4 Auch im Condit. wird unter den gleichen Bedingungen die längere Form gesetzt: er
lobti, er lobiti; er bratiti; er hassiti, er hassti; er huestiti; er hopiti; er sudliti; er widmiti; er
rachniti; er hindvriti; er rutschgiti; er bileidigiti.
* Das gilt natürlich auch vor den übrigen Personen.

5 g'lobed oder g'lobd, als Supin. und Adject, ist hier gleichgiltig; in der Abänderung wird
d zu t, der g'lobt, g'lobet, g'lobiti. Sonst gelten die Regeln in 2, 3, 4, über die kürzere
oder längere Form.

6 Der Imperat. der 2ten Pers. Sing, muss am Ende -e haben bei den in N. 3 angezeigten
Verben auf -le, -me, ne, -re, und denen auf -e mit vorhergehenden Konsonanten und
kurzem Vokal, nicht aber bei sonstigen Konsonantenhäufungen; daher sudle, widme,
rächchne, hindere, bileidege; aber rutschg, brat, etc. 11

* Auch der Imperat. nimmt Suffixe an, wo das genannte -e vor Vokalen doch auch p. 57

wegfallen kann; rächchn-e, rechne ihn; doch besser ist rächchne-n-e; nach sonstigen

tonlosen Nachsilben wird das -e doch immer ausgelassen: bileideg-e, beleidige
ihn.
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7 Supin und Inf. nehmen keine Suffixe an; da setzt man die Pronomen voll, sich erhär¬

me; oder an's Hilfswort in zusammengesetzten Zeiten; i wil-s nid chaijfe; i ha-s nid
g'feilsed.

8 Das Part, praes. ist selten gebräuchlich; e laijjidi Schuld; e stärbede Mantsch. Man um¬
schreibt sonst lieber: es Huts wo ismkhd statt es ismkhets Huts.

9 Vokalische Zeitwörter, die im Infinitif auf lange Vokale (ohne -e) sich enden, nehmen
im Praes. Ind. kein e in der 1. Pers. Sing, an, wie flie, tue, zie, lä, g'se, etc., und im Con-
dit. haben sie nur -ti (nicht leicht -iti, das -jiti werden müsste). Sie haben auch in der 2

und 3ten Pers. Sing. Ind. Praes. die kürzere Form, -st, -d;

i flie, de fliest, er flied; PL mer fliend;
i tue, de tuest, er tued; PL mer tiend;
i flieti, de flietist, er flieti; Pl. mer flietid;
oder irreg. i fluch etc. * Sie sind gewöhnlich irregulär.
Im Conj. wird e und i im Sing, angehängt, mit ] vor ihnen; i flieji, de fliepst etc.; mer
flieje im Plur.
Viele Verben sind, die gleichsam vokalisch wären, aber im Inf. doch -e mit vorhergehendem

] oder w haben, die in der kürzeren Form das j oder w auslassen, in den längeren

nicht; z.B. näje (näher kommen); i näje, de näst, de näjist etc.; Conj. i näji, de näjist,
etc.; Condit. i näti, i näjiti etc. — truiwe (trauen); i truiwe, de truist, de truiwist, etc.;
Conj. i trmwi; Condit. i truiti, i truiwiti.
* Vor vokalischen Suffixen bleibt j und w; i näj-em; i truiw-em.
** Viele haben nur die längere Form: de heiwist (nie heist); das Wörterbuch gibt die

Formen an.
* Hier einige hier einschlagende Verben in den nöthigsten Formen: 11

Verbum zie

Praes. Ind. zie, Ziest, zied; ziend; Conj. zieji, ziepst, ziep; ziejid, zije;
* wird das -i der 1 und 3 Pers. Sing, ausgelassen, so bleibt vor angehängten Vokalen

im Conj. doch dasy, ziej, vor Konson. kann es wegbleiben, zie;
Praes. Condit. zieti, zietist etc., wenn nicht das irreg. zuch gebraucht wird;
Imperat. zieh; ziend; Sup. t'zoge;
Part, praes. ziejed, e ziejede.

* Diese Art Verben sind überhaupt irregulär.

Verbum näje (regelm.)

Praes. Ind. näje, näst (näjist), näd (näjed); PI. näjid, oder näje;
Praes Conj. näji, näjist, näji; PI. näje, oder näjid;
Praes Condit. näti, nätist, näti; nätid, näte; oder näjiti, näjitist etc.;
Imperat. nä, näj; PI. näjid; Supin. g'näd, der g'näti; g'näjed etc.

* Im Conj. gilt die Regel von zie; er näji, er näj-em-s; er nä-der-s.
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Verbum sudle

Praes. Ind. sudle, sudhst, sudled; PI. sudlid oder sudle;
Praes. Conj. sudli, sudlist, sudli; PI. sudle oder sudlid;
Praes. Condit. sudliti, sudlitist, sudliti; PL sudlitid oder sudlete;

Imperat. sudle, sudlid; Sup. g'sudled;

Hier also immer die längere Form.

Verbum sudele

Praes. Ind. sudele, sudilist, sudeled; PI. sudilid oder sudele;

Praes. Conj. sudili, sudilist, sudili; PL sudele oder sudilid;
Praes. Condit. sudiliti, sudilitist, sudiliti; PL sudelete oder sudilitid;
Imperat. sudele; sudilid; Sup. g'sudeled.

Also auch hier immer die längere Form.

Verbum firchterleche (fürchterlicher werden)

Praes. Ind. firchterleche, firchtirlickist, firchterleched; PL firchtirlichid, fichterieche;
Praes. Conj. firchtirlichi, firchtirlichist, firchtirlichi; PL firchterleche, fichtirlichid;
Praes. Condit. frchtirlichiti etc.; Imperat. firchterleche, firchtirlichid;
Sup. g'firchterleched. \

NB. Alle e und i der obigen Verben, wie aller Verben, werden vor angehängten Suffixen p. 59
nach dem Vokal derselben verändert; z.B. de versudletest-e von sudlitist.

B. Supmvorschlag

1 Der regelmässige Vorschlag aller Supine der regelm. und unregelm. Verben ist g', das
wie gg lautet: g'drbeitet; g'jagd; g'ld; g'wunne.

2 Vor b, p, d, t, confluiert es mit diesen; vor z wird es t; z.B. b'bätled; p'pungged; d'dorffed;
t'teded; t'zdld.

3 Vor kh, g wird es natürlich nicht gehört, werde es g'oder k'oder q' geschrieben: k'kha-
ländered, q'queld,; g'khalandered, g'queld.

4 Mit g- wird es gg lauten; g'glaibd; mit ch wie kh; g'chröbled.
5 Vor untrennbaren Vorsilben bleibt es aus, wie im Deutschen: ubercho; verurteiltl; aber

umeg'fare, weil ume trennbar ist.
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§. 26. Passiv

Praes. Ind. i wird oder Wirde g'lobd, etc.; Conj. i wärd g'lobd, etc.;
Condit. i würd g'lobd etc.; oder i würd g'lobd wärde, etc.;

Perf. Ind. i bi globd wdrde etc.; Conj. i syg g'lobd wdrde;
Condit. i wär g'lobd worde, etc.; oder i würd g'lobd worde sy; etc.;

Plusquamp. i bi g'lobd wdrde g'sy, etc.; Conj. i syg g'lobd worde g'sy;
Condit. i wär g'lobd worde g'sy, etc.; oder i würd g'lobd worde g'sy sy;

Fut. Ind. / wird g'lobd wärde, etc.; Conj. i wärd g'lobd wärde;
Fut. exact, i wird g'lobd wdrde sy, etc.; Conj. i wärd g'lobd worde sy, etc.;
Imperat. wird g'lobd; wärdid g'lobd;
Sup. g'lobd; g'lobed; Perf. g'lobd worde; Plusquamp. g'lobd worde g'sy;
Inf. g'lobd wärde; Perf. g'lobd worde sy; Plusquamp. g'lobd worde g'sy sy;
Fut. wärde g'lobd wärde; Fut. exact, wärde g'lobd wdrde sy, wärde g'lobd

worde g'sy sy.

Also das Hilfswort wärde mit dem Sup. g'lobd; daher ich nur die erste Person

angegeben, weil die andern nun von selbst sich ergeben.

i wird kann auch durch i Wirde ersetzt werden. |

60 27. Mittelzeitwörter

Praes.

Perf.

Plusquamp.

Fut.
Fut.

II. Fut.
Imperat.
Inf.

Ind.

Conj.
Condit.

Ind.
exact.

Conj.
exact.

i reise; Conj. / reisi; Condit. i reisiti, reisti, i würd reise;

i ha g'reised; i bi g'reised; etc. Condit. i wär g'reised; i hat g'reised; i
würd g'reised sy; i würd g'reised ha;

i ha g'reised g'ha; i bi g'reised g'sy, etc.;
i heig g'reised g'ha; i syg g'reised g'sy, etc.;
i hat g'reised g'ha; i wär g'reised g'sy etc.;
i würd g'reised g'ha ha; i würd g'reised g'sy sy;
i wil, wird reise; Conj. i well, i wärd reise;

i wil, wird g'reised ha; i wil, wird g'reised sy;
i well, wärd g'reised tia; i well, wärd g'reised sy;
i wird g'reised g'ha ha; i wird g'reised g'sy sy; etc.

reis; reisid; Sup. g'reisd, g'reised;

reise; Part, praes. reised, e reisede; der reisidi.

* Die Composita der Inf. und Sup. regeln sich von selbst: Sup. Perf. g'reised g'ha;
g'reised g'sy, ect.; Inf. Perf. g'reised ha; g'reised sy etc.

** Die meisten dieser Wörter kann man mit ha oder sy abändern; der Sinn des einen
und andern ist kaum verschieden; nur scheint es, dass mit ha mehr von einer
einmaligen, vorübergehenden Handlung die Rede sei, bei sy aber von einer mehr
dauernden etc. Natürlich zeigt ha mehr ein Thun, sy mehr ein Leiden an.

z.B. ha oder sy bei -arte in Compositis: uisärte; bigdgne; birzle; chlabe; chladere;färe;fly-
ge; flysse; jryre; g'linge; gräte; yle; ryfe; ryte; ruewe; ligge; size; abstamme; wachse.

z.B. nur mit ha: blieje; uisschlä; schnödere; suise etc. besonders solche, die kein Part,
perf. pass, haben, wie halffe; v.n., wo man nicht sagen kann: der g'huljfm Mä.
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3 z.B. nur mit sy: g'hije; gd; blybe; stärbe; und besonders immer die Verba neutra mit der
Vorsilbe er-, ver-; erärme, verarme; verschwinde.
* Das Wörterbuch soll jedesmal anzeigen, ob ha oder sy zu brauchen sei. 11

§. 28. Participates Zeitwort p. 61

Praes. Ind. i bi g'lobd; Conj. i syg g'lobd; Condit. i wär g'lobd; i würd g'lobd sy;
Perf. Ind. i bi g'lobd g'sy; Conj. i syg g'lobd g'sy;
Perf. Condit. i wär g'lobd g'sy; i würd g'lobd g'sy sy;
Plusquamp. i bi g'lobd g'sy g'sy; Conj. i syg g'lobd g'sy g'sy;

Condit. i wär g'lobd g'sy g'sy; i würd g'lobd g'sy g'sy sy;
Fut. Ind. i Wirde g'lobd sy; Conj. i wärd g'lobd sy;
Fut. exact, i wird g'lobd g'sy sy; Conj. i wärd g'lobd g'sy sy;
II. Fut. exact, i wird g'lobd g'sy g'sy sy; Conj. i wärd g'lobd g'sy g'sy sy;

Imperat. bis g'lobd; sind g'lobd;
Sup. 1 g'lobd g'sy; der g'lobd g'syni; 2 g'lobd g'sy g'sy;
Inf. 1 g'lobd sy; 2 g'lobd g'sy sy; 3 g'lobd g'sy g'sy sy; 4 wärde g'lobd sy;

5 wärde g'lobd g'sy sy; 6 wärde g'lobd g'sy g'sy sy.

* Das zeigt nicht ein Werden an, wie das Passiv, sondern ein Sein.
** Wie man g'sy g'sy sy (oder g'ha g'ha ha) lese, ist schon gesagt worden, nämlich wie

man mag; das mittelste ist gewöhnlich am wenigsten accentuiert, das erste am
meisten.

§. 29. Reflexives Zeitwort

Praes. Ind. i freiw-mi, de freiwst-di, er freiwd-si; mer freiwid-is, er freiwed-ech, si
freiwid-si;

Conj. i freiwi-mi, de freiwist-di, er freiwi-si; mer freiwi-n-is, etc.;
Condit. i freiwti-mi etc.; i würd-mi freiwe;

Perf. Ind. i ha-mmi g'freiwd, etc.; Conj. i heig-mi g'freiwd;
Condit. i hät-mi g'freiwd; i würd-mi g'freiwd loa;

Plusquamp. i ha-mmi g'freiwd g'ha; etc.;
Fut. Ind. i wird mi freiwe; i wil-mi freiwe; etc.

exact. i wird-mi g'freiwd ha; i wil-mi g'freiwd ha;
II. Fut. exact. i wird mi g'freiwd g'ha loa; i wil-mi g'gfreiwd g'ha loa;

Imperat. freiw-di; freiwed-ech;
Inf. sich freiwe; * Der Inf. hat keine Suffixe. |

§. 30. Unpersönliche Zeitwörter p. 62

Praes. Ind. es tundered; Conj. es tundvri; Condit. es tundiriti;
Perf. Ind. es hed tundered; Conj. es heig tundered; Condit. es hat tundered; es

würd tundered ha;
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Plusquamp. Condit. es bed tundered g'ha; Conj. es heig tundered g'ha;
e hat tundered g'ha; es würd tundered g'ha ha;

Fut. Ind. es wil, es wird tundere; Conj. es well, wärd tundere;
Fut. exact, es wird, wil tundered g'ha ha; Conj. es well, wärd tundered g'ha ha;

II Fut. exact, es wird, wil tundered g'ha g'ha ha; etc.

Imperat. fehlt; doch tundere nur, wen-d witl es tundiri.

* Solche sind hlizge, hagle, nachte, rägne, ryjfe, rywe, schnije, tage, timere, wäterleich-

ne, zime (sich-); sie können doch auch persönlich gebraucht werden; er tunderet

eis (schimpft, etc.), wie persönliche sehr häufig, besonders als reciproc, drittpersönlich

werden: es g'herd-si; es handlid-si; es verluited etc.; es g'fryrd etc.
** Umschreibungen sind: es ist Taiw; es gid Taiw; es ist g'hei; es ist sehen; es ist schon; es

ist heiter; es ist wmtirlich, etc.

§. 31. Unvollständige Verba

Wie es deren im Deutschen gibt, die einen Inf. nach sich verlangen, wie dürfen, können,
lassen, mögen, müssen, sollen, wollen etc., so ist es auch hier. Dazu kommt noch tue, das vor
jedes Zeitwort gesetzt werden darf, im Praes. Ind. Conj. u. Condit. und Imperatif; tue wird
abgeändert; das Hauptzeitwort steht im Inf.:

Praes. Ind. i tue lobe; de tuest lobe; er tued lohe; mer tiend lobe;

Conj. i tie lobe; de tiejist lobe; er tie lobe; mer tieje lobe;
Condit. i tät lobe; de tätist lobe; er tät lobe; mer tätid lobe;

Imperat. tue lobe; tiend lobe. * In zusammengesetzten Zeiten geht das nicht
an; i tue lobe heisst nichts anderes, als: i lobe.

§. 32. Infinitifmit g',
nach dem Verbum mege.

p. 63 Wenn mege nur «wollen» etc. bedeutet, so steht nach ihm der einfache | j Infinitif, wie im
Deutschen: ich mag das nid mache, «ich habe dafür den Willen nicht», «es ist mir zuwider»,
etc. Bedeutet es aber «vermögen, können», welche Bedeutung es häufig hat; so wird dem
Infinitif ein g' vorgesetzte: ich mag das nid g'mache, «ich vermag es nicht», «es ist zuviel für
mich». Dieses g' befolgt ganz die Regeln vom g' des Supins, und wird daher b,p,d,t etc.
wie dort, ich mag-s nid g'arbeite, e wäg b'brvnge, t'zale etc., verschlä etc.

§. 33. Unregelmässige Zeitwörter

1 Meistens kömmt die Unregelmässigkeit nur im Condit. und Supin vor; in diesem Fal¬

le werden nur diese angegeben.
2 Wo das Praes. irreg. ist, ist's es gewöhnlich nicht ganz. In der Mehrzahl sind auch da

alle Personen gleich; daher nur eine angegeben wird. Wo immer die erste und dritte
des Sing, gleich sind, wird wieder nur eine derselben gesetzt. Überhaupt wird
ausgelassen, was aus Vorhandenem regelm. abgeleitet wird.
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3 Die meisten Supine gehen auf -e aus; in der Abänderung als Adj. gehen sie wie die Adj.
auf -en, e g'schlagne Md.

4 Die meisten sind nur im Condit. und Supin unregelmässig.
* Ein R. bedeutet im Folgenden: regelmässig.

Infinit. Praes. Ind. + Con]., Condit. Sup. etc.

ässe ise, isist, isd, ässid; äs, äsist; äs; g'ässe;

C. ässi, assist etc.; PI. äse, äsid; Adj. g'ässen;

Imp. is; ässid;

hachche; R. R-; b'bachche, u. R.;
bärge; s. verbärge;
bäte; R. R.; b'bäte, u. R.;
bifdle; bifile, -st, -d; bifälid; bifül; bifole;

C. bifäh etc.; Adj. bifolen;
I. bifil: bifdlid;

biß, u. R.;byge; R. b'bige, u. R.;
bysse; R. bis, u. R.; b'bisse; \

byte; R. bot, u. R.; b'bote, u. R.;
binde; R. bund, u. R.; b'bunde;

biwege; R. biwog, u. R.; biwoge, u. R.
blase; R. blies, u. R.; b'bldse, u. R.;
blybe;
böge;

R. blib, u. R.; b'blibe;
R. büß u. R.; b'boge, u. R.;

brate; R. R.; b'brdte, u. R.;
brächche; briche, brichst,

bnchd; brächchid; brüch; b'brochche;
C. brdchchi etc.; brach; Adj. b'brochchen;

bringe; R. brünß brächtv, b'brunge, b'brdchd;
brmne; R. brün, u. R.; b'brunne;
buije; R. R-; b'buye, u. R.;
buvwe; R. R.; b'buiwe, u. R.;
chaijfe; R. chief, u. R.; R.;

chenne; cha, chaist, cha; chmnt; chenne;

* b'chenne,

g'chenne etc.;
chlinge;
chnäte;
cho;

dinge;
empfa;

chennid;
C. chenn, chennist,
chenn;

sind ganz regelmässig.
R.;
R.;
chume, chuist, chund;
chemid;
C. chem, chemist,

etc.; PI. chemid;
I. chu, chum, chemid;

R:;
wie fd;

chlung u. R.;
R.;
chäm;

düng, u. R.;
wie fa;

g'chlunge;
g'chnäte, u. R.;
cho;

Adj. chon; der choni;

d'dunge, u. R.;
wie fd;

p. 64
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empfäle;
empfinde;

ertwege;

p. 65 ß;

&

p. 66 gdlte;

wie bifäle;
wie finde;
wie biwege;

fd, fast, fad; fand;
C. fang, fangist, etc.;
oder fdji, fdjist, etc.;
Imp. fd, fach, fang;
PI. fand, fangid;

wie bijale;
wie finde;
wie biwege;

fieng;

falle; R.; fiel;
fare; R-; fier, u. R.;
fachte; R-; R-;
fidle; s. bifäle;
finde; R-; fund; fdnd; u. R.;
firchte; R-; furcht, u. R.;
flächte; R-; R.;
filie; flie, -st, -d; fliend; fluch, u. R.;

C. flieji, -fist, fi; fid;
Imp. flieh [oder flichfj;
fliend;

fliesse; R-; wie flysse;

flyge; R-; floß flug; fligj
flysse; R-; fliss; flüs, u. R.;
frage; R-; frieg, u. R.;
frässe; frise, -ist, -d; frässid; fräs;

C. frässi etc.;

Imp. firis; frässid;
fryre; R-; fror, u. R.;

ga; gd, gast, gdd; gdnd; giengy
C. gang, gangist etc.;
oder gdji, gdjist etc.;
I. gd, gang; gdnd;
gibe, gist, gid; gend;
C. gab, -ist, gdb;
gäbid;
J. gib; gend;
* In Beckenried gänd
für gend;
gilte, giltist, gilt;
Conj. gälti etc.;
Imp. gilt; gältid;

gdb;
(i tät gd)

gu.lt;

wie bijale;
wie finde;
wie biwege; \

g'fange;

Adj. g'fangen

gfialle;
gfidre;
R-; fig- gfochte

g'funde;
g'furchte, u. R.;
g'flöchte, u. R.;
g'floche;

wie flysse;

g'floge;
g'flosse, g'fiisse;

R.;
g'frässe;

Adj. g'frässen;

(wie immer so);

ffröre;
g'gange;

g'gd;

g'gulte;

* galt? nicht wahr?

-gässe; s. vergässe;

gus, u. R.; g'gosse;giesse; R-;
g'linge; R-; g'lung, u. R.; g'lunge;
g'lyche; R-; glich, u. r.; g'gliche, u. R
glysse; R-; glis, gliss; u. R.; g'glisse, u. R.
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g'niesse; R-; g'nüs; g'nuss, u. R.; g'nosse;

grabe; R.; grieb, u. R.; g'grabe, u. R.;
grate; R.; R.; g'gräte, u. R.;
gryffe; R.; gnf, u. R.; g'griffe;
g'se; g'se, -st, -d; g'send; g'säch; g'se;

C. g'seji, g'sejist etc.; Adj. g'sen,
I. g'se (lueg), der g'seni;
g'send etc.

g'sche; wie g'se; g'schäch; g'sche;

Imp. g'sche, g'schich; Adj. g'schen;

g'schend;

g'winne; R.; g'wün, u. R.; g'wunne;
hä; s. §. 24.a.

haije, haiwe; R.; hiw; hyw; u. R.; g'haije, g'haiwe;
g'hije, g'hywe;
g'hije, g'hiwe;

halte; R.; hielt, u.R.; g'halte;
* als v. n. ist es

ganz R.;
** g'halte ist ganz R.;

hange: R-; hieng, u.R.; g'hange, u.R.

habe; habe, bähst, hed; hob; hät; g'hobe; g'hä;
häbid;
C. häbi, etc;
Imp. höh; händ;
*Alles selten; eher
hebe, besonders aber
hä dafür.

heisse; R-; hiess, u.R.; g'heisse;
* y. n. «heisser
werden», ist ganz R.

hälffe; hilfe, hilfst, hilfd; hülf; g'holjfe, g'huljfe;
hälfid;
häljfid;
C. häljfi; etc.;
Imp. hilf; häljfid;

hebe; R. doch eher hed für R.; höbe; hät; g'hobe; g'hä
hebd, händ, für hebid;

hinkhe; R.; hunkh, u. R.; g'hunkhe, u.R.;
jäse; R.5 R-; g'jäse, u.R.;
jäte; R.; R.; g'jäte, u.R.;
lä; la, last, lad, land; Hess; g'lä;

C. läji, läjist, etc.; Adj. glän,
I. lach, lä, land; der g'läni;

lade; R.; R.; g'lade, u.R.;
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laijfe;

läse;

legge;

hgge;

lyche;

lije;
lyge;

-lyre;

linge;

p. 68 lunge;
machche;

male;
mälche;

masse;

mege;

myde;
nä;

messe;

pfyffe>

R.;

lise, lisist, lisd; läsid;
C. läsi, läsist, etc.;
I. Iis;; läsid;
legge, leist, leid; leggid;
C. leggi, leggist, etc.;
I. /egg,- leggid;
ligge, lyst, lyd; liggid;
sonst R.

ist selten, als

[= wie] deutsch;
sonst R.;
R.;
R.;
s. verlyre; sonst R.;

wie g'lmge;
linieren, ist R.;

R.;
R-;
R.;
milche, milchst,
milchd;
PI. malchid;
C. malche etc.;
I. milch; malchid;
* malche, v. n. ist

ganz R.

mise, misist, misd;
PL massid;
C. mässi;
I. mis; massid;

mag magst, mag
megid;
C. meg megist etc.;
mues, muest, mues;
PL miessid;
C. miess, etc.;
R.;
nime, nimst, nimd;
PL nämid; nänd;
C. näm, nämist etc.;
I. mm; nänd,
nämid;
in gymesse, s. g'messe.

R-;

lif, lüf, u.R.;

läs;

leiti;

läg

lieh;

Ii, lijist etc.;

lug u. R.;

u. R.;
miech, u. R.;
R.;
mülch;

mäs, müs, u. R.;

mecht;

miesst;

mid, u. R.;

neem;
näm;

g'lojfe, g'hjfe u.
glaiffe;
g'läse;

Adj. g'lasen;

g'leid
Adj. g'leid;
der g'leiti;
g'ldge;

g'liche;

g'hje;
g'loge;

g'lunge, u. R.;
R-;

^
g'mäle, u. R.;
g'mulche;

pfiff, u. R.;

g masse;

mege;

miesse;

g'mide u. R.;
g'no;
der g'noni;

pfiffe, u. R.;
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pryse; R. pris; p'prise;
rdde; R. R-; g'räde, u. R.;
rate; R. R-; gräte, u. R.;
räde; R. R.; g'räde, u. R.;
rieffe; R. rief, u. R.; R. selten g'rueffe;

rybe; R. rib, u. R.; g'ribe;
ryche; R. rich; räch; u. R.; g'rochche;

rysse; R. riss; ris; u. R.; g'risse;

ryte; R. rit, u. R.; g'rite;

rywe; R. riw, u. R.; g'ruiwe, u. R.;

ringe; R. rüngy v. a. R.; gfrunge; v. a. R.;

rinne; R. run, u. R.; g'runne;
salze; R. R-; g'salze, u. R.;
säge; säg e, seist, seid; sägid; sein; g'seid;

C. sägi, sägist etc.;
Imp. säg; sägid;

schaffe; R.; r.;a g'schaffe, u. R.;
schälte; R.; schult, u. R.; g'schulte, u. R.;

auch schilte, -ist, schilt; schölte; g'schälte, g'scholte;
C. R. Imp. auch schilt;

schäre; R-; schür, u. R.; g'schore, u. R.;
-sehe; s. g'sche;

schid, u. R.;scheide; R.; g'schide, u. R.;
schiebe; R.; schob, u. R.; g'schobe, u. R.;
schiesse; R.; schüs, u. R.; g'schosse;

schyche; R.; schieb, schüch, u. R.; g'schochche;

im Sinn «vertreiben» * wägg'schyched;

ganz R.;
schin, u. R.;sehyne; R.; g'schme;

sehysse; R.; schis, u. R.; g'schisse;

schinde; R.; schund, u. R.; g'schunde;
schlä; schlä, schiäst, -d; schlieg; g'schlage;

schländ; Adj. e g'schlagne;
C. schlaf, schläfst etc.;
I. schlä, schlack; schländ;

schlaffe; R.; schlief, u. R.; g'schläffe;

schlinge; R-; schlüng, u. R.; g'schlunge;

schhngge; R.; schlungg, u. R.; g'schlungge, u. R.;

schlyche; R.; schlich, u. R.; g'schliche;

schlyffe; R.; schlif; schlüf; u. R.; g'schliffe; g'schloffe;
schlysse; R.; Sehlis, schlüs, u. R.; g'schlisse;

b'schlysse; R.; b'schhs, b'schlüs, u. R.; b'schlosse; g'schlosse;

schmalze; R.; R-; g'schmalze, u. R.;
schmelze; v. a. R.; schmülz, u. R.; g'schmolze, u. R.;
schmilze; v. n. R.; schmälz, u. R.; g'schmulze, u. R.;
schnyde; R.; schnid, u. R.; g'schnite, u. R.;
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schrekhe; V. a. ganz R.; R.; R.;
erschrekhe; V. a. ganz R.; R.; R.;
erschrekhe; V. n. regelm. oder R.; R.;

erschrikhe, -st, -d; erschrükh, u. R.; erschrokhe, u. R.;
PI. erschrekhid;
C. R.

Imp. erschrikh;
erschrekhid; oder R.;

schrybe; R. schrib, u. R.; g'schnbe;
schnje; R. sehn; schruw; u. R.; g'schruiwe, g'schnj
schryte; R. sehnt, u. R.; g'schnte;
schrote; R. R-; g'schröte, u. R.;
schwälle; R. schwul; u. R.; g'schwolle, u. R.;
schwalle besser g'schwalle;
schwäre; schwire, -st, -d;

PL schwärid;
C. schwärt etc.;
I. schwir; schwärid;

schwur; g'schwore, u. R.;

schwäre; auch R. besonders in
verschwüre.

schwere; R. schwur, u. R.; g'schwore;
schwüle; R. schwül, u. R.; g'schwulle;
schwüle; besser g'schwüle.
schwime; R. schwüm, u. R.; g'schwüme, u. R.;
schwyge; R. schwig, u. R.; g'schwige;

schwyne; R. schwm, u. R.; g'schwine;
schwinde; R. schwünd, u. R.; g'schwunde, u. R.;
schwinge; R. schwung, u. R.; g'schwunge;
schwire; verschwire, R.; verschwur, u. R.; verschwöre;

-se; s. %'se;

seile; soll, sollst, soll; sollid; set, sot; seile;

C. sell, sellist, etc.;
sy; s. 5. 24. B.
syde; R. süd, u. R.; g'sote;

singe; R. süng, u. R.; g'sunge;
smkhe; R. sunkh, u. R.; g'sunkhe;

sinne; R. sün, u. R; g'sunne, u. R.;
size; R. säs, säss, u. R.; g'sässe;

spinne; R. spun, u. R.; g'spunne;
spyse; R. spis, u. R.; g'spise, u. R.;
spywe, spije; R. spiw, spüw, u. R.; g'spuiwe, g'spuije;

g'spiwe, g'spije;
sprächche; spriche, -ist, -d;

PL sprachchid;
spräch;
Spruch;

g'schprochche;

C. sprachchi etc.;
Imp. sprich; sprachchid;
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springe; R.; sprung u. R.; g'sprunge;
std; stä, stäst, stad; stand; stiend; g'stande;

C. staji, etc.;
I. sta, stand; stand;

stachche; stiebe, stichst, stichd; stäch; stüch; g'stochche;
PL stachid;
C. stachchi etc.;
I. stich; stachchid;

stale; Stile, stilst, stild; stül; g'stole;
PI. stalid;
C. stall, etc.;
I. stil; stalid;

stärhe; stirbe, -st, -d; stärbid; sturb; g'storbe; C. stärbi etc.
I. stirb, stärbid; II,

stmkhe; R-; stünkh, n. R.; g'stunkhe;
stybe; R.; stib; stub; u. R.; g'stobe;

styge; R.; stig u. R.; g'stige;
stosse; R.; r-L g'stosse;

stryche; R.; strich, u. R.; g'stnche;

strysse sich; R-; R.; g'strisse, u. R.;
stryte; R.; strit, u. R.; g'stryted, g'strite;
suiffe; R-; süf, u. R.; g'soffe, g'suffe;

suige; R-; süg sog- u. R.; g'suge, g'soge;

terffe; tarf, tarfst, tarf; terft; terffe;
PI. terffid;
C. terff terffist etc.;

traffe; trife, tnfst, trifd; trüf, träf; t'tröffe;
PL traffid;
C. trajfi, etc.;

Imp. tnf; traffid;
träge; träge, treist, treid; treiti; t'treid;

PL trägid; Adj. e treite;
C. trägt etc.;
I. träg trägid;

träte; R.; trät, u. R.; t'träte, u. R.;
auch: trit, tntst, trit;

triege; R-; trüg u. R.; t'troge, u. R.;
tnesse; in vertriesse, R.; trus; truss; u. R.; -trusse, -trosse, u. R.;
trybe; R.; trib, u. R.; t'tribe;
tryge; R.; trüg u. R.; t'troge, u. R.;
tnnge; R.; trüng u. R.; t'trunge, u. R.;
tnnkhe; R.; trünkh, u. R.; t'trunkhe, u. R.;
tue; tue, tuest, tued; ttend; tät; t'tä;

C. tie, tiejist, tie; PL Ad), der t'täni;
PL tiejid;
I. tue; tiend; \ \
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p. 73 tunkhe; R.; tünkh, u. R.; R-;
verbärge; -birge, -birgst, -birgd; verbürg, u. R.; verborge;

PL -bärgid;
C. -bärgi etc.;
Imp. -birg; -bärgid;

verblich, u. R.;verbleiche; R.; verbliche, u. R.;
vergässe; -gise, -gisist, -gisd; vergäs; vergässe;

PI. vergässid etc.;
C. vergässi etc.;
I. vergis, vergässid;

verlyre; R.; R.; verlöre;
wachse; R.; Wiechs, u. R.; g'wachse;
wäbe; R.; wüb, u. R.; g'wäbe, g'wobe, u. R.

wäge; wige, wigst, wigd; wüg, u. R.; g'woge, g'wäge;
PL wägid;
C. wägi etc.

Imp. wig; wägid;
* So als v. a. und n.;
als v. a. auch R.;
im Sinn: «Weg
machen», ganz R.;

warbe; wirbe, wirbst, wirbd; würb, u. R.; g'worbe, u. R.;
PL wärbid;
C. wärbi etc.

Imp. wirb;wärbid;
* Alles auch R.

wärde; s. §. 24. C.
wärffe; wirf, wirfst, wirfd; würf; würff; g'worjfe;

PL wärjfid;
C. wärffi, etc.
I. wirf; wärjfid;

-wase; in verwäse, R.; R.; verwäse, u. R.;
wäschsche; R.; R.; auch wiesch; g'waschsche; \

p. 74 -wege; s. biwege
welle; wil, wit, wil; wend; wet; wot; welle;

C. well, weihst, etc.;
wyche; R.; wich, u. R.; g'wiche, u. R.;

wyse; R-; wis, u. R.; g'wise, u. R.;
wysche R. wünsch g'wunsche, u. R.;
winde; R.; wünd, n. R.; g'wunde;
winde v.n. gehen vom

Winde, ganz R.;

-wmne; s. g'wmne;
-wire; in verwirre etc.; R.; R.; R.;
-wirre; R.; Adj. auch verworre;
wmkhe; R.; wünkh, u. R.; g'wunkhe, u. R.;
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wisse; weis, weist, weis;
PL wissid;
C. wissi, etc.
I. wiss; wissid;

zie; zie, Ziest, zied; ziend;
C. ziep, ziejist etc.;
I. zieh, zie; ziend;

zwinge; R.;

wissd, wissti, etc.;

zug, zuch;

u. R. zieti;

zwüng, u. R.;

z'wissd;

t'zoge;

Adj. t'zogen;

t'zwunge.

* Manche Wörter, die einfach unregelmässig sind, sind in gewissen Zusammensetzun¬

gen regelmässig, wie im Deutschen, aus dem sie durch Bücher hergekommen sein
müssen; z.B. birdtschldge, biherbärge, handhabe, verleide, willkomme; sie haben aber
gewöhnlich auch schon einen anderen Infinitif, z.B. ein schld, ha, lyde, cho. \

§. 34. Gebrauch der Zeiten P- 75

1 Das Praesens steht nicht nur für Praesens, sondern gern auch für das Futur, wenn et¬

wa ein Adv. künftiger Zeit vorhanden ist, oder leicht gedacht werden kann; z.B. z'Jdr
chum-i wider hei; i chume no dikh zu-der; more verreis-i; i chume de.

Natürlich kann das Futur stehen, mit welle, wenn man nur sagen will, dass man es im
Sinne habe, mit wärde, wenn man etwas bestimmt angeben will; i wil cho; i wird cho.

* Weil man zusammengesetzte Zeiten doch nicht liebt, so steht das Praesens oft
für das Fut. exact.; wen-i g'sund Wirde, se machch-i das und das, wenn ich gesund

geworden sein werde, so etc.
2 Das Perfect steht für Perf. und Imperf. (weil letzteres sonst fehlt); z.B. i ha z'Parys

g'woned, ich wohnte zu Paris; i bi ne Par mal i Zvri g'sy, — in Zürich gewesen.
* Für Fut. exact, wen-er-s g'machchd hed, se zdl-em's, wenn er es gemacht haben

wird, so werde ich ihm es bezahlen.
** Perfect und Plusquamp. sind auf einander sich beziehend, wie im Deutschen Im¬

perf. und Plusquamp., z.B. wo-n-er-s g'machchd g'ha hed, ha-n-em-s t'zdld. So Perf.
und Perf., wie im Deutschen Imperf. und Imperf., z.B. wo-s t'tdged hed, bi-n-i

uifg'stande, als es tagete, stand ich auf.
3 Das Fut. exact, ist nicht beliebt; daher Praes. und Perf., etc. wie oben.
4 Der Imperatif kann auch mit dui sotist, dui muest gegeben werden; de muest gd, für

gang.
5a Aus mehreren Wörtern bestehende Infinitife sind nicht beliebt: g'drbeited ha ist besser

as nyd t'td ha, geht noch gut; aber wärde g'drbeited ha scheint schon schwer.
b Der Infinitif wird als regelm. Subst. gebraucht; z.B. Arbeite, das Arbeite ist gued; ds Ar-

beites nimd-im-si nyd d; vo-m Arbeite mues-me labe. \ J

§. 34. [35] Abhängiger Infinitif p. 76

1 Er steht ohne z', wie im Deutschen, nach folgenden etc. Wörtern: blybe; i blybe size;
chenne: i cha schrybe; heisse: i heiss-di gd; häljfe: i hilfder singe; g'her-e: i g'her-e juize; gse: i
gsej-e cho; lere: i ler-di läse; machche: machch-si gd; Id: lach-e gd; merkhe: i merkhe-n-e
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schlaffe; miesse: er mues laiffe; seile: er soll abreise; terffe: i tarfnid uisgä; tue: i tue schrybe;
welle: i wil uißere, etc. etc.

2 Mit z\ ungefähr wie im Deutschen, besonders wo noch um und oni stehen muss; es

fad d z'rägne (auch esfad ä rägne); i suech-e-s z'machche; das z'schrybe -n-ist e khei Khunst;
i schrybe, um-mi dri z'iebe; i schrybe, oni z'tankhe, was.

3 Wenn das Verbum, von dem ein Inf. abhängt, eine Bewegung anzeigt oder vorausset¬

zen lässt, die nöthig ist, das auszuführen, was der abhängige Inf. bedeutet; so wird dem
Inf. entweder ga, gage oder cho, choge vorgesetzt, das erstere, wenn das Hauptverbum
ein Fortgehen bedeutet oder voraussetzt, das letztere, wenn es ein Herkommen
bedeutet etc. Das z' wird noch gesetzt oder nicht, jenachdem es sonst stehen sollte oder

nicht; z.B. i ga ga-n epis chaiffe; me schikhd-mt, ga-n arbeite; er will ga mäje (er will
hingehen zu mähen); er chund cho luege; si schikhed-e här cho frage; er tarfcho-n ässe (er darf
kommen und essen, während: er tarfdsse kein Kommen einschliesst); i muess ga-n
arbeite, aber i tankhe gage z'arbeite, weil tankhe den Inf. mit z' sonst fordert.
* Tonlose Pronomen werden dem Hauptverbum oder den Silben ga, gage, cho, cho¬

ge angehängt: i chum-e-s choge machche; i chume choge-s machche.

** Das ga, gage, cho, choge bleibt nicht aus, wo immer es möglich ist, nach obiger
Regel. |

§. 35. [36] Adverbien

1 Adjectife in ihrem absoluten Zustande gelten auch als Adverb, z.B. erschrybd sehen; er
mdled hibsch und suiber.
* Der Komparatif ist hier wieder dem des Adj. gleich; er schrybd schener. Der Su-

perlatif setzt a-m oder der vor: er schrybd der schenst; er schrybd a-m schenste; si

schrybd der schenst etc.
2 Eigen sind einige Adverbien auf -lege, denen kein gangbares Adj. auf -hg zu Grunde

liegt; es sind Adv., die eine Haltung des Leibes anzeigen, wie: hgglege, sizlege, ständlege,

stezlege etc. (liegend, sitzend etc.); er schrybd standlege; er hsd hgglege.
3 Viele Adv. haben natürlich keine Steigerung, wie im Deutschen: einist, gester, eisder,

nie, etc.; andere machen sie durch vorgesetzte me im Comparatif, und durch
vorgesetztes a-m meiste, der meist im Superlatif: me abbe; a-m meiste-n abbe; der meist abbe.

4 Folgende haben eine unregelmässige Steigerung:

bald; Comp, ender (beider); Super, a-m ejeste; der ejist;
brav; Comp, me; Superl. a-m meiste; der meist;
gäre; Comp, lieber; Superl. a-m liebstfej; der hebst;

vil; Comp, me; Superl. a-m meiste; der meist;

wenig Comp, minder; Superl. a-m mindeste; der mindest.

dikh, oft, vil werden verwechselt (im Sinne von «oft»); e chly und wenig ebenfalls;
dikh, oft, wenig können auch die regelmässige Steigerung haben.

Zur Anschauung

I Adverbien der Zeit; einfach und zusammengesetzt:

afig; dbe; de; due; eisder;

allig bald; dikh; einist; erst;
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ßre; hit; mängist; nyhch; sie;

flugs; hyr; more; nui; sust;

gester; immer; nächti; \ numdigj vore;

gly; jez, jezd; nechstes; oft; wen?

grad; just; nie; scho; wider;

hinet; lengist nimme; sidet; etc.

>h Da sind Composita häufig; die eigentlichsten Adv. der Zeit stehen gern auch mit

Praepositionen; bes. folgende: afig, jez afigj abe, grad abe, just abe; bald, jez bald;

bis de; bis jez; biswyle; dernä; dermale; dervor; druif; emals;fir immer; uf immer; bis

more; ufmore; ufhit; bis hit; hie und da; mangsmal; na und na; nademm; nie me;

no einist; e sie einist; sidethär; sid demm; sid hit; sid hinet; ufhmet; sid nut; e sie; e

sienig; ubermdre; bis ubermore; ufubermore; underdesse; vorfäre; vorgester; vorhär;

vomächti; z'hand; z'jdr.
* moredess; ubermdredess.

II Ortsadverben: auf die Frage: wo?
* Die einen Strich (-) vor sich haben, bestehen nicht für sich allein, sondern nur

mit andern Partikeln und als Vervollständigung von Praepositionen (als solche

folgen sie hinter den Substantifen).

-ä; z.B. a-m Huis a; a demm d; er ist a-m Stei d;
-eine; z.B. a-m Huis äne (am Hause drüben); bi-m Huts äne; dert äne;

äned-em Se äne;
da; z.B. da ist-er;
däne; z.B. lue, wer ist dert äne; er ist äned-em Bach äne;
dehmne; z.B. er blybd dehmne (dahinten);
derbie; derhmdert; demäbed; derzwischsched.

dert; z.B. wer chund dert?

devorne; z.B. er blybd devorne;
dmne; z.B. er ist dmne (drinnen); me g'herd-e dmne;
dobe; z.B. mer sind bald dobe (droben).
dra; z.B. es lyd-mer nyd dra; er hanged drd;
dri, drinnert; z.B. es ist alls dri; er ist drinnert mne;
drob; z.B. er ist scho drob obe (droben ob demselben);
druber; z.B. er lyd druber;
druif; z.B. er hed nyd druif; \

drunder; z.B. er lyd drunder; er lydd drunder;
drussert; z.B. er ist drussert usse (ausserhalb desselben);
dünne; z.B. lach-e dünne (drunten); er blybd dünne;
dusse; z.B. er stod dusse; er mues dusse blybe;

epe; z.B. (irgendwo); ist er epe-n ume?

fir; z.B. der Vorhang ist fir;
hie; z.B. lue hie; er ist hie;
-hmne; z.B. a-m Wald hmne; da hmne; hmder-em Huts hmne;

-mne; z.B. i-der Stube-n mne; i-der Alp mne; hie mne;
hnggs; z.B. hnggs unne; linggs äne;
mits; z.B. es ist mits dri; z'mits uise (auch «mittelmässig»);
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niene; z.B. findst-e nienef (nirgends); er ist mene-n ume;
-obe; z.B. da obe; dert obe; i-m Baim obe;

rächts; z.B. rdchts obe;

-ume; z.B. wo gast dui ume? dert ume;
-unne; z.B. i-m Challer unne; a-m Bach unne;
-usse; z.B. z'Ziri usse; ussed-em Se usse;

-vorne; z.B. bi dier vorne; a-m Garte vorne;
wyt; z.B. er ist wyt e wäg;
wo? z.B. wo ist-er?

Ganz gebräuchlich und beliebt ist es, hinter das Subst. jenes der obigen Adverbien

(vor denen ein Strich steht) zu setzen, das der Praeposition vor dem Subst.

entspricht; z.B.: äned-em Baim äne; hmder-em Huis hmne; i-m Wald mne; ob-em

Gade-n obe; um-e Brunne-n ume; under-em Huts unne; ussed-em Se usse; vor-em
Spycker vorne. Indessen kann jedes dergleichen Adv. hinter dem Subst. stehen,
sei die Praep. vor demselben welche sie wolle; z.B. a-m Huis ä, äne, hmne, mne,
obe, ume, unne, usse, vorne; z.B. a-m Huis vorne, wenn das Haus in Bezug auf den

Redenden vornen steht. 11

p. 80 III Ortsrichtungsadverbien; auf die Frage: wohin?

ä; z.B. a Baim ä; bis a Bärg ä;
abbe; z.B. a Bach abbe; zu-m Huis abbe; i-s Täl abbe;
äne; z.B. fir d'Stuide-n äne; hie äne; ga Buechs äne;
düre; z.B. ga Buechs düre; fir mich düre;

fire; z.B. fir-e Hag fire; ab-der Alp fire;
hindere; z.B. i-s Dorfhindere; hmder-e Baim hindere;

me; z.B. i-s Huis me; vo-der Gass me;
nache; z.B. vo-m P'hilätis nache färd es Water uis;
ubere; z.B. ga Buechs ubere; i-d Ewigkheit ubere;

uife; z.B. uf-e Bärg uife; us-em Bode-n uife;
uise; z.B. us-em Bode-n uise; ga Ziri uise;

ume; z.B. dert ume; um-e Baim ume; i-m Land ume;
undere; z.B. under-ds Bet undere;

warts; z.B. uifwärts; Buechswärts;
zueche; z.B. zu-m Wasser zueche; a-n Ofe zueche.

* Auch hier ist es gebräuchlich und beliebt, nach dem Subst. ein Ortsrichtungsad¬
verb zu setzen, das der vor dem Subst. stehenden Praep. entspricht, auch wenn
es überflüssig schiene; z.B. a Wald äne; a Wald ä; a Wald dure; fir-e Hag fire;
hinder-s Huis hindere; i-s Huis me; uber-e Bach ubere; uf-e Bärg uife; us-em Bode-n

uise; etc.; aber auch andere Adverbien können nachfolgen; z.B. us-der Alp fire,
wenn die Richtung aus der Alp gegen einen vorderen Ort ist.

** äne, dure, ubere werden miteinander verwechselt; sonst bedeutet äne mehr eine

horizontale Richtung von einem Orte zum andern; dure die Richtung durch
etwas hindurch; und ubere dieselbe über etwas hinüber.
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Anmerkung zu II und III

1 Ortsadverbien können zusammengestellt werden;
z.B. äne-n d; änedra; änedri; änedruif; änedrunder; änefir; änehmne; a'ne-n mne; äne-n
obe; äne-n unne; äne-n ume; äne-usse; änezueche. [

da a; daäne; dadra; -dri; -drob; -druifetc. wie oben bei d'ne; p. 81

ddne-n ä; däne-dra; -dry; -drob; -druifetc. wie oben bei äne;

dehinne-n d; -äne; -dra; -dri; -drob; -druif;
derbie d; derbie äne; etc.;
derhmdert d; -äne; -dra; etc.;
dernabe-d d; -äne; -dra; etc.
dert a; dertäne; -dra; etc.;
devome-n d; -äne; -dra; etc.;
dmne-n d; -äne; -dra; etc.;
und so fort, die Adv. II mit den hier bei äne zugesetzten; nur kommen die gleichen

nicht nacheinander vor, wie äne-n äne, dehmne-hmne etc.; doch derhmdert hmne, etc.

2 Ortsadverbien, einfache und zusammengesetzte, können nach sich überhaupt alle

Ortsrichtungsadverbien haben, z.B. ine-n a; äne-n abbe; - dne; - dure; - fire; • hindere;

äne-n-me; äne-n ubere; - uife; - uise; - ume; - undere; - zueche;

da d; da abbe; - dne; -dure; etc.
däne-nd; -abbe; -dne; -dure; etc.;
und so alle Ortsadverbien; oder:

änedra-d; änedra abbe; - dne, - dure, etc.;
änedri d; änedra abbe; -äne, -dure, etc.;
änedri ä; - abbe; - dne; -dure; etc.
da äne-n d; - abbe; - dne; etc.
und so alle in N. III 1, mit Ortsrichtungsadverbien.

NB. Wie viele Richtungen es gibt, so viele entsprechende Adverbien können zusammenge¬
stellt werden; z.B. dlaäne-n abbe; diäne-n unne abbe; daane-n unne hinne-n abbe; dert
unne nidsi äne; dert hinne-n unne-n äne nidsi abbe; dert hinne-n unne-n äne hindirsi
nidsi abbe, etc.; für abbe in obigen Beispielen kann auch ein anderes Adv., z.B. dne etc.

gesetzt werden. |

IV Artanzeigende Adverbien; auf die Frage: wie? p. 82

Afangs; allg'mach; alligy anders; en andere na; älei; äntli (äntlich); brav; b'sunders; bi no-
chem; chuim; dagäge; demmna; desswäge; durchuis (dur uis); epe; fast; fryli (frylich); ganz;
gar; ganz und gar; gäre; glych; dessglyche; dsglyche; i-m glyche; glychsamm; g'wiss; hä? hä'ä
(nein); herentgäge; hingäge; ho'o (nein); ibreges; ja; just; e längirsi me; mängist;
mängsmal; me; mereteils; meisteteils; meistes; ndhär; na und na; nä'ä (nein), net; nid; no-
mäl; none mal; no'o (nein); nur; ofd; redli (geschwind); schier; sälte; sichcher; so; über uis;
'uhu (ja); uiserorditlich; ug'mein, ung'mem; vilf vihchd; vorziglich; wenegstes; wenn;
wesswäge; wider; wie; wyters; wo? wol; woll; z'erst; z'glych; z'letst; z'säme; zu-m Teil.

§. 36. [37] Praepositionen

Die eigentlichen Praepositionen regieren den Dat., oder Acc., oder diese beide Casus, nur
einige den Gen.; ich bezeichne das durch D. oder A. oder D.A., oder G.. Ihnen werden die
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Artikel und die tonlosen Pronomen personal wie Endsilben angehängt, mit einiger
Veränderung derselben. Hier ist zu achten, ob die Praep. mit Vokal oder Konson. ende. Ich setze
hier Muster aller Art.

1 Praep. mit bestimmt. Artikel: Der Dat. masc. und neutr. ist am Artikel -m bei vokali¬
schen, und -em bei konsonantischen Praepositionen; der Acc. des Artikels ist -e bei
konsonantischen Praep., ist verschwunden bei vokalischen; ich setze hier Muster mit
Praep. a und vor:

Dat. a-m Baim; a-der Muire; a-m Wasser;

vor-em Baim; vor-der Mmre; vor-em Wasser;

Acc. a Baim; an d'Muire; a-ds Wasser;

vor-e Baim; vor d'Muire; vor-s Wasser (vor-ds W.J. |

p. 83 * Im Plur. ist alles regelm.: a-deBäime; vor-de Bdime im Dat.; a-d'Bäim; vor-d'Bäim
im Acc.;

** Steht die Praep. nach dem Subst., so steht der Artikel regelm.: dem Baim oder i-
m Baim gagenubere; i-m Vater entgdge.

2 Praep. mit Evnbeitsartikel:

Dat. a-neme Baim; a-nere Muire; a-neme Wasser;

vor-eme Baim; vor-ere Muire; vor-eme Wasser;

Acc. a-ne Baim; a-ne Muire; a-nes Wasser; oder a-n-ene Baim; a-n-ene Muire;
a-n-enes Wasser;

vor-ne Baim; vor-ne Muire; vor-nes Wasser.

* Steht die Praep. nach dem Subst.; so steht der Einheitsartikel voll: i-neme Huts
gagenubere; i-nere Muire gagenubere.

3 Praep. ohne Artikel: a Chäs; a Milch; a Wasser; a-n Ankhe.
* Bei uneigentlichen Praep. wird der Artikel nicht angehängt; man sagt daher: an-

stat dem Vater; trotz dem Veter.

4 Praep. mit tonlosen Pron. pers.:

Dat. a-mmer; a-der; a-n-em; a-n-ere (a-n-er); a-n-em; a-si;
PL a-n-is; a-n-ech; a-nne;
vor-mer; vor-der; vor-em; vor-ere (vor-er); vor-em; vor-si;
PL vor-is; vor-ech; vor-ne;

Acc. a-mmi; a-di; a-si; a-n-ere; a-si; PL a-n-is; a-n-ech; a-nne;
vor-mi; vor-di; vor-si; vor-ere; vor-si; PL vor-is; vor-ech; vor-ne.

* Besonders zu bemerken ist hier, dass im Acc. die dritte Person Sing. m. und n.
immer si hat (nie e, ne, es, nes), z.B. i ha a-si t'zdld (ich habe an ihn bezahlt), und
dass das Fem. wie im Dat. ist, z.B. i ha a-nere t'zald (ich habe an sie bezahlt);
ebenso dass die dritte Person Plur. wie im Dat. ist, z.B. i ha a-nne t'zdld (ich habe

an sie bezahlt). | [

p. 84 ** Nach uneigentlichen Praepositionen, wie uisgno, nach denen, die mit -halb zu¬

sammengesetzt sind, nach oni, werden keine Pron. pers. als Suffixe angehängt;
man sagt: om mich; oberthalb mier.

*** Man merke noch: mynetwäge; dynet-, synet-, iret-, ysert-, ywert-wage.
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Einzelne Praepositionen

Aus ihnen entstehen Adverbien, einfache und zusammengesetzte.
* Die mit einem Strich(-) vor sich stehen nach; ga hat keinen Artikel nach sich.

Praep. Adverb. Adv. compos.

a (mit D. u. Ac.) ä, äne; dara; dra;
ab (Dat.) abbe; drab; abwärts;
äned (D. Ac.) -tine; däne; dränert; dränertäne;
änedhalb (D.A.) änerthalbe; dränerthalbe;
änehalb (D.A.) änehalbe; dränerthalbe;
änerthalb (D.A.) änehalbe; dränerthalbe;
bi (D.)
bie (D.) daby; derbie;
* diess vor schwachen Pron. pers.;
dür (Ac.); dure; derdür; dürewärts;
-egäge (D.); dergäge; dergäged;

-entgage, -etgd \e; dagage; herentgage;

fir (A.) fire; derfir; fir fire;
ga (A.)
-gd& gdge (D.A.) dergäge; dergäged;

gagenubere (D.) dergagedubere;
-ds g'mäss (D.)
-halb (G.) desshalb; desshalbe;

-halber (G.) desshalb; desshalbe;

hiehar; P) hiehar; hiehared; derhiehared;
hiehdred (D.) hiehar; hiehared; derhiehared;
hiehäred (D.A.) hiehär; derhiehared;
hieharedbalb (D.A.) hieharedhalbe; derhieharedhalb; \

hinder (D.A.) -hmne, hindere; dehmne; derhmdert;
hinderhalb (D.A.) hinderhalbe, hmnedhalbe; derhmderthalb;
hindert (D.A.) hmderthalbe; derhinderthalb;
hmnehalb (D.A.) hmnehalbe; derhmderthalb,

hmderwärts;
hmnehar (D.A.); hmnehär; derhmnehäred;

i (D.A.) -mne; ine; dmne; dri; mnewärts;
inew&rts;

mned (D.A.) -mne; ine; drinned;
mnedhalb (D.A.) mnedhalbe; drinnedhalb;
innerhalb (D.A.) innerthalbe; dnnnedhalb;
innerthalb (D.A.) innerthalbe; drinnedhalb;
mnewärts (D.A.) dmnewärts;
luit (D.)
mid (D.) mit; dermit;
na, nach PO na; nache; demä; nachewärts;
nah', nahe, nabed

(D.A.); demabed; nahe här;
ndbehalb (D.A.); nabehalbe; nabewärts
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näbedhalb (D.A.) näbedhalbe;
näbewärts (D.A.) näbedhalbe;
ob (D.A.) ohe; obsi; uife;
obedhalb (D.A.) obedhalbe;
oberhalb (D.A.) oberhalbe;
obert (D.A.)
oberthalb (D.A.) oberthalbe;
oni (A.)
sid (D.) -side; sidet;
sidet (D.)
sidethalb (D.) sidethalbe;

stat (D.)
über (D.A.) ubere;
ubert (D.A.)
uff

^
(D.A.) uife;

uisgno (A.)
um (A.) ume;
um-wille (G.)
under (D.A.) unne; undere;
undert (D.A.)
underbalb (D-A.) underhalbe;
underthalb (D.A.) underthalbe;
unnehalb (D-A.) unnehalbe;
unnedhalb (D.A.) unnedhalbe;
US (D.) uise; usse;
ussed (D-A.)
ussedhalb (D.A.) ussedhalbe;

usser (D.A.)
usserhalb (D-A.) usserhalbe;

ussert (D.A.)
usserthalb (D-A.) usserthalbe;

vo (D.)
vor (D.A.) vorne;
vornehalb (D.A.) vomehalbe;
vomethalb (D-A.) vornethalbe;
vomewärts (D-A.)
wäge (D.)
wäred (D.)
wider (A.)

widert (A.)
z' (D.)
z'troz (D.)
zu (D.) zue; zueche;

zue (D.)
* vor tonlosen Pron. pers.
-z'wider PO;
zwischsch' (D.A.)

näbewärts;
näbewärts;
dobe; drob; druif obehär;

dersidet; sidbär;
sidethär;
dersidet;

druber;
drubert; | j

druif; uifwärts;

drumm; darumm;

dünne; unnewärts;
drundert; drunder;

drunderthalb;
unnewärts;
unnewärts;
druis; dusse;

drussed;

drussedbalb;
drusser;

drusserthalb;
drussert;
drusserthalb;
dervo;
devorne; dervor;

derwäge; desswäge;

derwSred;

dawider; derwider;
z'wider;

derwidert; dawidert;

derzue;

der zwischsched inne etc.;
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zwischsche (D.A.)
zwischscbed (D.A.)
zwischschehalb (D.A.)
zwischschedhalb (D.Af

zwiscbschedhalbe;

derzwischsche;
derzwischsched;

derzwischschedhalb;

z' steht ohne Artikel vor Orts- und Festnamen: z'Ziri; z'Östere. Zwischsch' etwa

vor vokalischen Suffixen; er ist zwischsch-is inne; für zwischi-n-is (aus zwischsche)
oder zwischschid-is (aus zwischscbed).

§. 37. [38] Conjunhtionen

Wie im Deutschen nach vielen Bindewörtern nicht nur der Nominatif, sondern auch der

Dat. und Accus, vor dem Zeitwort steht; so auch hier, und daher werden die schwachen
Pronomen den Bindewörtern angehängt, z.B. wen-er-em-s gid; auch beziehende Fürwörter
werden als Bindewörter betrachtet, und erhalten demnach Suffixe: der Mä, demm-i-s g'seid
ha. Es folgen hier die Bindewörter, welche Suffixe annehmen.

as; er ist elter as-me meind;
as das; er ist elter as das-mer glaibd;
as eb; es ist as eb-s wätere wet;
as wenn; es ist, as wenn-s wätere wet;
äs; für as in äs eb, äs wenn;
bis; wart bis-i chume;
bis as; wart bis as-i chume;
bis das; wart bis das-i chume;
cho, choge; chum choge-s hole; * Flier wird ein Nom. nie angehängt.
das; er ist so schwär, das-e-n-e nid g'lipfe mag;
e; e-mer chemid, gid's gued Water; e-j-i chume, etc. 11

eb; eb-i chume, muest dui cho; i weiss nid, eb-s war ist oder nid;

ga, gage; gang gage's hole. * Ein Nom. wird hier nie angehängt.
g'sezd das; g'sezd das-er iwilleged;
i-demm; i-demm-er-mer g'seid hed, etc.;
i so wyt; i so wyt-e-n ich g'chenne;
i so wyt as; i so wyt as-e-n ich g'chenne;

je ejer; je ejer-er chund; so je ender -;

je ejer as; je ejer as-er chund; je ender as-er chund;

je me as; je me as-er seid, desto me lygd-er;

je nademm; je nademm-er g'schwind oder langsam gäd;
nademm;
nademm as; nademm as-s uisg'sed; so nademm das;

nur das; conf. oben as, das;

ob; selten für eb im zweiten Beispiele.
oni das; s. das;

sid; sid-e-n-e g'se ha (seitdem ich ihn gesehen).
siddemm; wie nademm; so sid as, s. as.

so as; wie as;

so as eb; wie eb; so as wenn, so as wie, s. wenn, wie;
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sobald; sobdld-er-mer-s gid, etc.;
sobald as; s. as;

solang; solang er nyd seid;

solang as, bis; wie as, bis -;

um-z'; um-s z'gscbaiwe. Der Nom. wird da nicht angehängt.

wen; wenn; wen-s gued Wäter ist, etc.;
wie; i weis nid, wie-j-er uisg'sed; wie-n-er uisg'sed;

wil; wil-er nyd g'seid bed, etc.;
wo; wo-n-e-n-e g'se ha (als ich ihn gesehen). 11

§. 38 [39] Interjectionen

ach!ail ai-je! ä! 'a! dass! dass doch! 'ahä! ei! 'ei! eijei! e! 'e! hai! här da! häx! he! hi!
hibschli! !x>! hoho! holle! holleho! hopsassd! hu! huet! hui! jä! jäjä! jäjd! johui! juihe!
lue! o! ohä! 'oho! pd! apd! poz!poztuisig! psch! ps! st! sapermänt! still! wart! wäg!
ewäg!
* Allerlei Wörter, besonders wüste, können als Ausruf gebraucht werden.
Chäzer! Häxesuiw! Huer!Huerehäx! Hund! Luider!p'hakh-di!poz tunder! Tunder! Tun-

derwäter! verdannt! Tyfel! fehlt auch nicht.
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